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Zejehn. Mansa
Portugals Interessen im Pazifik

In Portugal hat vor Kurzem eine im all-
gemeinen wenig beagchtete Nachricht Aufsehen
erregt, nämlich die Ankündigung eines Ver-
trages zwischen Australien und Neuseeland
„zum gemeinsamen Schutz des Südseeraumes
gegen japanische Angriffe“*. Es soll danach
eine Vorpostenkette von Inseln zum Schutz
des australischen Gebietes gebildet werden.
Unter diesen Inseln wurde auch Timor ge-
nannt, die zur Hälfte portugiesischer Besitz
ist, die andere Hälfte gehörte zu Insulinde,
ist also jetzt japanisches Gebiet. Gegen wärtig
steht aber die ganze Insel unter japanischer
Besetzung, so daß die australisch-neuseelän-
dischen Pläne zumindest etwas verfrüht an-
muten. Zwischen Portugal und Japan ist es
wegen der Besetzung des portugiesischen Ge-
bietes von Timor zu Spannungen gekommen,
die aber jetet geklärt werden sollen. Portugal
hat einen Vertreter nach Timor gesandt, der
dört die Unterhandlungen mit den japanischen
Behörden aufgenommen hat. Japan hat die
feierliche Versicherung abgegeben, daß die Be-
ſetzung von Timor nur vorübergehend sei und
die Souveränität Portugals über Timor von

Japan anerkannt werde.

Backe zum Reichsminiſter ernannt
änb. Berlin, 6. April. Der Führer hat

den Staatsſekretär im Reichsminiſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft Herbert
Backe zum Reichsminiſter ernannt. Reichs
miniſter Backe bleibt weiterhin mit der Füh-

v rung der Geſchäftedes Reichs und Preu
ßiſchen Miniſters für
Ernährung und Land
wirtſchaft und des
Reichsbauernführers
beauftragt.
Reichsminiſter Ober

befehlsleiter Herbert
Backe wurde 1896 in
Batum als Sohn
deutſcher Eltern ge
boren. Er beſuchte in
Tiflis das ruſſiſche
Gymnaſium bis 1914
und wurde dann in
ein Jnternierungs-

Aufn.: Scherl lager als Oberpri-
maner eingeliefert.

1918 floh er aus dem Lager nach Petersburg
und kam ſchließlich nach Deutſchland. Ab-
gesehrt und mittellos meldete er ſich bei der
Guten Hoffnungshütte als Metallarbeiter,
bereitete ſich auf die Reifeprüfung vor, nach
deren Beſtehen er als Drainagearbeiter ſich
ſeinen Lebensunterhalt verdienen mußte. An
ſchließend war er land wirtſchaftlicher Eleve
und ſtudierte dann von 1920 bis 1928 in
Göttingen Land wirtſchaft. 1921 trat er in
die SA. ein. 1924 bis 1927 war er Aſſiſtent
an der Techniſchen Hochſchule Hannover und
beſchäftigte ſich als ſolcher vorwiegend mit
wirtſchaftspolitiſchen Problemen. 1928 pach
tete er mitten in der ſchweren Agrarkriſe eine
Domäne und ringt ſich, allen Schwierigkeiten
zum Trotz, durch. Seine großen wirtſchafts
politiſchen Kenntniſſe und die Erfahrungen
in der land wirtſchaftlichen Praxis ſowie ſein
klares und logiſches Schaffen führten dazu,
daß er maßgebend an der Ausarbeitung der
Grundlagen der nativnalſozialiſtiſchen Agrar
politik beteiligt war. Jm Jahr 1933 wurde
Backe zum Reichskommiſſar für die Land
wirtſchaft und zum Staatsſekretär berufen.
Seit dem Mai 1942 iſt Backe der verantwort-
liche Leiter für die Ernährungswirtſchaft.
Damals wurde er mit der Führung der Ge
ſchäfte des Reichsernährungsminiſters und
des Reichsbauernführers beauftragt. Wenn
die landwirtſchaftliche Erzeugungsſchlacht
heute in Bahnen läuft, die die Ernährung
des deutſchen Volkes im Kriege ſicherſtellt, ſo
iſt dies mit ein Hauptverdienſt Backes, deſſen
ſachliche Arbeit und perſönliche Einſatzfreu
digkeit ſeit Jahren anerkannt werden. (Vgl.
auch unſeren Leitartikel.)
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PK., 6. April. Noch einmal haben die
Sowjets ihrer pauſenloſen Winteroffenſive
nenen Odem eingehaucht, haben die zerſchla
genen Diviſionen wer weiß zum wievielten
Mal geſammelt und wieder vorgeworfen
Drei Schützen- und eine Panzerdiviſion ſollen
die Nahtſtelle zwiſchen den dentſchen Heeres
gruppen Süd und Mitte zerreißen, den wich
tigen Knotenpunkt Kowel nehmen und mit
dieſem Durchbruch eine langerſehnte Ent
ſcheidung erzwingen.

Seit dem 16. März tobt die Schlacht. Sie
iſt aber nicht damit entſchieden, daß die ſchwa
chen Sicherungskräfte auf die Stadt zurück
müſſen, daß die Rudel der Feindpanzer und
ſchnellen Bataillone an den beiderſeitigen
Stadträndern vorbeijagen und daß alsbald
der Anſturm gegen die ſchwache Beſatzung von
allen Seiten losbricht. Der deutſche Soldat
im dritten Oſtwinter iſt gewöhnt, harten Tat
ſachen ins Auge zu ſehen. Die Grenadiere
von Kowel wiſſen, was auf dem Spiel ſteht.
So ballte ſich innerhalb weniger Stunden
ein neuer, bedeutſamer Schwerpunkt an der
Oſtfront.

Blitzſchnell aber reagiert unſere Führung
mit der ihr eigenen Elaſtizität auf die neue
Drohung. Denn der Feind begnügte ſich ver
ſtändlicherweiſe nicht mit der Berennung der
Stadt, ſondern ſchiebt ſeine Panzer und
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Der Durchbruch zu den tapferen Verkeidigern Kowels

Nach heldenmütigem Widerſtand aus einer zähen feindlichen Umklammerung beſreit

Schützen vorerſt ohne ſtarken Widerſtand
zu finden der Bahnlinie entlang nach
Weſten. An die in Kowel ſich erbittert
wehrenden Kräfte ergeht der Befehl, unter
allen Umſtänden zu halten, bis Entſatz
kommt. Schon in kürzeſter Zeit wird die
Hilfe angeſetzt. Eine Jnfanteriediviſion auf
dem Marſch zu einem anderen Frontabſchnitt
wird umgeleitet, eine 44-Panzerdiviſion, die
in greifbarer Nähe liegt, alarmiert, und neue
Einheiten von Nordweſten und Süden wer
den zur Unterſtützung herangeführt. Obwohl
der größte Teil dieſer Verſtärkungen noch
auf der Achſe liegt, ſtoßen die zunächſt liegen
den Teile der 44-Diviſion ſofort oſtwärts vor,
dem aus Richtung Kowel anrückenden Feind
entgegen.

Ein, zwei Tage geht es flott vorwärts,
dann muß der Nachſchub abgewartet werden.
Warten ein harter Befehl für die
Männer; denn jede Stunde ſchanzt ſich der
Gegner tiefer ein, jede ungenutzte Stunde
macht den Kampf ſchwerer. Einen natürlichen
Bundesgenoſſen haben die Bolſchewiſten zu
dem, die Natur, die ſich auf die Feindſeite
geſchlagen hat. Beißend peitſcht der Schnee
ſturm über die Sumpflandſchaft. Zaubert
eine weiße, trügeriſche Decke über die dünne,
unter dem Tritt der Stiefel brechende Eis-

Fortſetzung auf Seite 2)
UsA-Anſpruch auf den Platz der erſten Lufkmacht der Welt

Die Rivalität zwiſchen London und Waſhington um die Beherrſchung des Lufſtverkehrs

ost. Stockholm, 6. April. Seit einer Woche
verhandelt eine USA- Abordnung unter der
Führung von Unterſtaatsſekretär Berle in
London über die Frage der Geſtaltung des
internationalen Luftverkehrs nach dem
Kriege. Dieſe Verhandlungen werden als
Vorbereitung für eine ſpätere alliterte Kon
ferenz bezeichnet. Jn Waſhington ſind über
die Ziele der USA-Politik betreffs des
internationalen Luftverkehrs einige Erklä-
rungen abgegeben worden, die der Beachtung
wert ſind, weil ſie neuerlich beſtätigen, daß
die Vereinigten Staaten mehr denn je ent
ſchloſſen ſind, ſich im Weltluftraum die un
eingeſchränkte Vorherrſchaft zu ſichern, mit
oder vhne Einwilligung der Verbündeten,
vor allem aber Großbritanniens.

Der Neuyvrker Mitarbeiter von „Svenska
Dagbladet“ hat hierüber einen aufſchluß
reichen Artikel geſchrieben, in dem es u. a.
heißt: Man hat ſich in Waſhingtoner Fach
kreiſen ſehr beſorgt darüber geäußert, daß
die amerikaniſchen Unterhändler ſich bereit
erklären könnten, auf ſehr legitime An-
ſprüche der USA zugunſten irgendwelcher
„eigentümlicher internationaler Pläne“ zu
verzichten. Auf der anderen Seite befürchtet
man „in ausländiſchen Kreiſen Waſhing
tons“, daß die USA eine kraß-nationaliſtiſche
Luftverkehrspolitik betreiben möchten, die zu
einem Konkurrenzkampf auf Leben und Tod

führen würde. „Das wichtigſte Ziel der
USA-Politik iſt und bleibt es, die USA
Kontrolle über alle diejenigen Luftſtütz
punkte, Flugplätze und Luftverkehrswege
ſicherzuſtellen, die im Zeitalter des Luftweſens
für die Luftverkehrs- und Weltwirtſchafts
intereſſen der USA notwendig ſind.“

Es iſt klar, daß die USA den Vorſprung,
den ſie ſich auf dieſem Gebiet des Luftver
kehrs errungen haben, um jeden Preis bei
behalten wollen. Sicherlich wird die USA-
Abordnung in London unter keinen Umſtän
den einem Plan zuſtimmen, demzufolge der
geſamte internationale Luftverkehr einer
internationalen Organiſation unterſtellt wer
den ſoll. Jn Waſhington wird immer wieder
darauf aufmerkſam gemacht, daß nur die
jenigen Länder, die in der Luft ſchwach ſind,
beſonders energiſch auf Jnternationaliſie
rung des Luftverkehrs drängen. Den Mittel
weg, den die USA bei den augenblicklichen
und ſpäteren Verhandlungen einſchlagen
wollen, iſt der, daß eine internationale Rege-
lung nur auf ſolchen Gebieten durchgeführt
werden ſoll, wo ſie unbedingt notwendig er
ſcheine, alſo Regelung der Rundfunkſragen,
des Wetterdienſtes, luftverkehrstechniſcher
Sicherungsmaßnahmen uſw. Wie man ſieht,
iſt alſo der Großkampf um die Weltluftherr-
ſchaft unter den ſonſt ſo befreundeten Natio
nen im vollen Gange.

Die Lage der Induſtrie und Landarbeiter in Ungarn
Unſer Vertreter in Budapeſt: Die alten Gewerkſchaften ohne Einflußmöglichkeiten

am. Budapeſt, 6. April. Eins der ſchwie
rigſten Kapitel der ungariſchen Jnnenpolitik
iſt durch die politiſche Wendung in Ungarn
erneut angeſchnitten worden. Die ſozialen
Probleme und die ſoziale Frage ſind von den
früheren ungariſchen Regierungen niemals
ernſt in Angriff genommen worden, da eine
ehrliche und zufriedenſtellende Löſung dieſer
Frage die Grundlagen des Kallay- Regimes
vielleicht hätte erſchüttern können. Die
ſoziale Frage in Ungarn beſteht aus zwei
Komplexen: dem agrariſchen und dem indu-
ſtriellen. Ungarn iſt bekanntlich auch heute
noch das Land des Großgrundbeſitzes. Zahl-
loſe Bauern erarbeiten ihr kärgliches Brot
auf dem verbleibenden Reſt, ganz zu ſchwei
gen von der Stellung der Landarbeiter. Aber
auch die ſoziale Lage der Jnduſtriearbeiter
iſt von größter Bedeutung, da Ungarn ſchon
ſeit Jahrzehnten eine umfangreiche Jnduſtrie
aufgebaut hat, die heute etwa eine Million
Arbeiter, vor allem in Budapeſt, dann aber
auch in Bergbaugebieten, beſchäftigt.

Jm Gegenſatz zu den Landarbeitern haben
ſich die ungariſchen Jnduſtriearbeiter in
einem gewiſſen Rahmen organiſieren können.
Aus den innerpolitiſchen ungariſchen Ver
hältniſſen heraus ergab es ſich, daß ſich der
größte Teil der Arbeiterſchaft in den ſeit vie
len Jahrzehnten beſtehenden Gewerkſchaften
vrganiſierte, weil ihnen allein dort gewiſſe
ſoziale Sicherungen für den Fall der Arbeits
loſigkeit oder der Jnvalidität geboten wur
den. Ebenſo ſelbſtverſtändlich war es aus
dem gleichen Grunde, daß die Sozialdemokra
tiſche Partei mit ihrer jüdiſchen Führung ſich

der Gewerkſchaften zu bemächtigen verſuchte.
Die ſozialdemokratiſche Parteiführung in Un-
garn hatte aber 1921 mit der damaligen un
gariſchen Regierung einen Pakt geſchloſſen,
der ihr zwar gewiſſe politiſche Betätigungs-
möglichkeiten geſtattete, dem herrſchenden Re
gime aber die Kontrolle über die Sozial
demokratiſche Partei und ihre Tätigkeit
ſicherte. Die ſozialdemokratiſche Parteifüh
rung hat dieſes Entgegenkommen des Re-
gimes dadurch honoriert, daß ſie die Gewerk
ſchaften nie ernſte Forderungen ſtellen ließ.

Die Frage der Gewerkſchaften iſt nach der
politiſchen Wendung in Ungarn von ent
ſcheidender Bedeutun Die Sozialdemokra
tiſche Partei mit ihres unheilvolken antideut-
ſchen und zugleich in Wirklichkeit auch anti
ſozialen Haltung iſt von der Regierung
Sztojay aufgelöſt worden. Damit ergibt ſich
für die Gewerkſchaften nunmehr die Möglich-
keit, die alte ihr von den Sozialdemokraten
aufgezwungene Führung abzuſchütteln und
unter einer neuen Führung ohne parteipoli-
tiſche Bindungen oder Betätigung die berech
tigten ſozialen Forderungen der Arbeiter
ſchaft zu vertreten. Man darf in dieſem Zu
ſammenhang nicht die Tatſache überſehen, daß
es in Ungarn niemals wirkliche Sabotage
von ſeiten der Arbeiterſchaft, ſondern immer
nur von ſeiten der jüdiſchen Betriebsführung
gegeben hat. Der ungariſche Arbeiter, den
dieſelbe Nüchternheit auszeichnet wie den un
gariſchen Bauern, verdient es,
ſozialen Sorgen, ſoweit dies im Rahmen der
Kriegs verhältniſſe überhaupt möglich iſt,
Rechnung getragen wird.

daß ſeinen

Kriegsernährung einst und heute
Von Stadtsminister a. D. Hans-Jodckim Riecke

Die Ernennung des Oberbefehlsleiters
Staatssekretär Backe zum Reichsminister
unterstreicht die Verdienste des seit lan-
gem an der Spitze der deutschen Ernäh-
rungswirtschaft stehenden Staatssekre-
tärs. Reichsminister Backe ist nicht nur
als deutscher Agrarpolitiker, sondern
auch als Vorkämpfer der europäischen
Nahrungsfreiheit weithin bekannt. Wir
veröffentlichen aus Anlaß der Ernennung
einen Rechenschaftsberieht über. die
deutsehe Krnährungspolitik aus der
Feder eines der engsten Mitarbeiter des
Ministers.

In seiner Erntedanktagrede vom vergangenen
Jahr hat Oberbefehlsleiter Staatssekretär, jetzt
Reichsminister Backe, mit sehr eindrucksvollen
Zahlen nachgewiesen, daß im Gegensatz zum
ersten Weltkrieg die landwirtschaftliche Er-
zeugung in diesem Kriege sich auf einer be-
aohtlichen Höhe gehalten hat. Staatssekretär
Backe hat zugleich die in diesen Zahlen ent-
haltene gewaltige Leistung des deutschen Land-
volkes hervorgehoben, und wir können feststellen,
daß es dieser Leistung im wesentlichen zu danken
ist, wenn die Ernährung des deutschen Volkes
heute erheblich besser sein Kann als es im ersten
Weltkrieg der Fall war. Man Kann eben nur
das verteilen, was man erzeugt, und im groß-
deutschen Raum liegt nun einmal der Schwer-
punkt der Erzeugungskraft Festlandeuropas,

Das rein zahlenmäßige Bild reicht nicht aus,
um das volle Ausmaß der heutigen besseren
Ernährungslage zu erkennen. Zwar finden sich
auch in den Rationssätzen beachtliche Unter-
schiede zugunsten der heutigen Verhältnisse So
betrug der Wochensatz des Normalverbrauchers
bei Brot z. B. im Oktober 1918 2050 g gegen-
über 2425 g heute Bei Fett traten noch stärkere
Unterschiede auf: 1918 betrug die Ration des
Normalverbrauchers nur 70 g, heute 219 g in
der Woche. Die geringe Fettration war es ja
auch, die sich entseheidend auf den Ernährungs-
zustand des deutschen Volkes im letzten Kriege
ausgewirkt hat. Bei Fleisch lag der Wochen-
rationssatz des Normalverbrauchers allerdings
gleich hoch wie heute, aber das hatte noch nichts
damit zu tun, daß die auf den Karten stehende
Menge auch wirklich ausgegeben wurde. Die
damaligen Kartensätze waren lediglich Höchst-
sätze. Von Reichs wegen wurde nur die Menge
der wichtigsten Lebensmittel festgesetzt, die im
Höchstfalle ausgegeben werden durfte. Die Fest
setzung der Höhe der Belieferung der Karten-
sätze war den Kommunalverbänden überlassen
worden. Die auszugebende Menge wurde von
den Kommunalverbänden in verschiedener Höhe
festgesetzt, erreichte aber insbesondere beim
Fleisch und Fett in der Regel nicht die von
Staats wegen festgesetzten Höchstsätze. Heute
dagegen werden die auf den Karten auf
gedruckten Mengen in jedem Fall auch aus
gegeben. Damit ist eine ganz andere Stetigkeit
der Volksernährung erreicht.

Aber mit diesen Feststellungen ist eine
Gegenüberstellung von damals und heite noch
nicht beendet. Jeder Weltkriegsteilnehmer etwa,
der auch in diesem Kriege wieder Soldat ist,
wird bestätigen, daß die Ernährung der Sol-
daten heute sehr wesentlich besser ist als einst,
und zwar gilt dies nicht nur für die mengen-
mäßige Bereitstellung, sondern auch ganz be-
sonders für die Qualität und die Zubereitung.
Zahlenmäßige Vergleiche führen hier zu gar
nichts, da die hier für 1918 àangegebenen
Rationssätze bei weitem nicht ausgegeben wur-
den. Die alten Frontsoldaten des ersten Welt
krieges wissen es aber nur zu gut, wie sehr sie
gegen Ende des letzten Krieges „Kohldampf
geschoben“ haben. Heute bestätigt uns dagegen
jeder Frontsoldat, daß seine Verpflegung „in
Ordnung ist, wenn nur der Nachschub einiger
maßen klappt.

Wesentlich besser ist auch, wenn wir unseren
Vergleich weiterführen, heute die Versorgung
der körperlich schwer arbeitenden Menschen
Schwer- und Schwerstarbeiter erhalten heute an
Brot annähernd 40 v. H. mehr als die Sätze von
1918 für die gleichen Gruppen betrugen. Bei
Fleisch erhalten sie rund das Doppelte und bei
Fett sogar rund das Dreifache von damals
Neben unseren Soldaten sind also auch die
körperlich besonders schwer arbeitenden Volks-
genossen heute sehr viel besser gestellt, wobei
noch berücksichtigt werden muß, daß es be-
sondere Rationen für Lang- und Nachtarbeiter
seinerzeit nicht gegeben hat. Auch die Werks-
küchen, die einer großen Zahl von körperlich
und geistig arbeitenden Normalverbrauchern zu-
gute kommen, müssen hier erwähnt werden.

In steter Zusammenarbeit mit den Dienst-
stellen der Gesundheitsführung ist das Er-
nährungsministerium bemüht, auch das Ent-
stehen der biologischen Schäden am Volks-
körper zu verhindern, die durch die Ernährungs-
schwierigkeiten des letzten Krieges in so starkem
Maße hervorgerufen worden. So wird besonders
darüber gewacht. daß die Versergung der
werdenden und stillenden Mütter nd ch der
Kleinkinder ausreichend ist. Auf die Ernährung
der Kinder und Jugendlichen ist in qualitativer
und quantitativer Hinsicht besonderer Wert ge-
legt. Gemessen an dem physiologischen Bedart
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sind die Rationen für Mätter, Kinder und Jugend-
liche s0 reichlich bemessen, daß der volksbio-
logische Gefabrenpunkt des letzten Krieges
heute als beseitigt gelten kann. Ein weiterer
Ansatzpunkt ist die Versorgung der jungen
Menschen vor ihrem Eintritt in die Wehrmacht,
Sie werden im Arbeitscienst besonders reich
lich ernährt, so daß sie Körperlich gekräftigt in
den Waffendienst übergehen können. Das wird
jeder dankbar empfinden, der es miterlebt hat,
wie unterernährt und geschwächt der größte
Teil der Rekrutenjahrgänge 1899 und 1900 einst
zur Truppe kam,

Selbstverständlich bleiben auch in diesem
Kriege noch viele Wünsche offen. Unsere
Nahrungsdecke ist knapp, und wir können da-
her auch mancher an sich berechtigt erscheinen-
den Forderung nicht gerecht werden, Der von
mir hier durchgeführte Vergleich von einst und
heute hat in erster Linie den Sinn, aufzuzeigen,
daß die Gefahren für das Volk, wie sie die
Ernährungslage des letzten Krieges mit sich
gebracht hat, heute in keiner Weise bestehen,

Zu erwähnen bleibt, daß noch in einem ganz
anderen Sinn ein erheblicher Unterschied be-
steht, der nicht übersehen werden darf, Der
Weg der Ware wird in wirksamer Weise ganz
anders kontrolliert, wie es im ersten Welt-
krieg der Fall war, Schiebertum und Schwarz-
handel konnten sich deshalb auch nicht an-
nähernd so entwickeln wie damals, Das ist
neben der strafferen Organisation der Markt-
ordnung in hohem Maße der Selbstdisziplin des
deutschen Volkes zu danken,

Der Durchbruch nach Kowel

Fortſetzung von Sette 1)
chicht auf den Tümpeln und die mvorige
chwarze Erde, die keinen Halt gibt. Au
chneeverwehten Knüppeldämmen kämpfen ſich

die kleinen Schwimmwagen und Panjefahr-
a durch die bandenverſeuchten Wälbder
nach.

Aber all die hindernden Widrigkeiten ſind
nur dazu angetan, den Drang nach vorwärts,
den Willen zum Durchſtoß und den glimmen
den Haß zu vergrößern. Nur wer ſelbſt ein
geſchloſſen war, kann die Beſeſſenheit der
Männer, ihr Fiebern auf den Angriffsbefehl
verſtehen.

Am Morgen des fünften Tages tritt eine
Kompanie gegen ein Dorf an, 15 Kilometer
von Kowel entfernt. Der Hunger, die Stra
pazen, der fehlende Schlaf, das alles hat den
Schwung nicht g3 brechen vermocht, den das
Zauberwort „Angriff“ auslöſt. Nach dem
Tanz der ſchweren Waffen nehmen die
Grenadiere Haus um Haus, zerſchlagen dte
zahlloſen Schützenneſter und MGStellungen,
laſſen den Widerſtand zerbröckeln, fegen ihn
weg. Aus den Miſtkuhlen, aus Rübenkellern
und Bretterverſchlägen kriechen die Gefange
nen, neben den uniformierten Bolſchewiſten
Ziviliſten jeden Alters, deren einzige Aus
e tung das Koppel und ein Gewehr dar

ellen.

Flankenangriffe zwingen zu Umgruppierun
gen, Gegenſtöße laſſen tagelang die Front
erſtarren, günſtiges Wetter für die Luft
waffenunterſtützung muß abgewartet werden.
Hinter ſtürzenden Stukas und feuernden
Panzern aber treten die 4Grenaditere
immer wieder an, würgen und beißen ſich
durch, ſo unverwüſtlich und zäh, wie ſie ſich
durch die hinter ihnen liegenden 83 Monate
Oſtfeldzug kämpften.

Nach mehr als zwei Wochen ſchwerſten
Winterkampfes dürfen dann die Männer von
Verbänden des Heeres und der Waffen
den Lorbeer ihres Sieges pflücken: Panzer
und aufgeſeſſene Infanterie durchbrechen als
erſte die Umklammerung. Während ringsum
noch die ſchweren Kämpfe toben, grüßen ſie
die tapfere Beſatzung als die Boten der nahen
Freiheit.

4-Kriegsberichter R. Oeder

Starn ber den Scharen
Krtimingdlroman von KLay ſeons Petersen

4. Fortſetzung
Er ſchloß ab, nahm auch den Reſerve

ſarnet von dem großen Bund und ging nach
unten.

Der Hausmeiſter ſaß, das Fernſprech-
verzeichnis auf den Knien, vor dem Telephon
und blickte in den Garten, hinaus.

„Haben Sie einen Arzt erreicht?“ fragte
Hanſen.

Der Holländer ſchüttelte den Kopf.
„Worauf warten Sie eigentlich?“ fuhr

Olav ihn an. „Geben Sie her!“
ter Straaten räuſperte ſich. „Wir brauchen

keinen Arzt. Der Kapitän ſchläft nur“, ſagte
er in ſeinem harten Schwediſch.

Faſſungslos ſtarrte der junge Anwalt in
das unangenehme Bulldoggengeſicht. ſchläft
nur?“ Er begann, haſtig in dem Buch zu
blättern. „Welcher Amtsbezirk iſt das hier?
Tyreſö oder Guſtafsberg?“

„Tyreſö. Aber der Kapitän ſchläft be
ſtimmt nür. Er hat vor Jahren einmal
wir ankerten damals vor Hongkong vierzig
Stunden in ſolchem Schlaf gelegen.“

„Trothdem muß ein Arzt kommen!“ ſagte
Olav und griff zur Wählerſcheibe.

„Dann nehmen Sie doch Kapitän Aslag-
ſons Freund Doktor Düval.“

„Und wo wohnt der? Welche Nummer
hat er?“

ter Straaten zuckte die Achſeln. „Einige
Meilen landeinwärts. Fernſprecher hat er
nicht. Und vielleicht können wir ihn über
haupt nicht vrreichen. Er iſt viel unterwegs.“

„Malhen Sie immer ſo gute Vorſchläge?“
fragte Hanſen und ließ das Rädchen ſchnurren.
„Gehen Sie angIhre Arbeit!“

Der Holländer preßte die Lippen zu
ſammen. Seine Backenmuskeln arbeiteten

Weit und e iſt ber Weg nach Kowel.

Ploeſtis Verteidigung zerſchiug die Abſicht der Angreifer Englischer Bergarbeiter- Streik
Der Abwehrerfolg über demOelgebiet Die deutſchen Gegenbewegungen im Südabſchnitt

ks, Berlin, 6. April. Der gegenwärtigen
Schlechtwetterperiode über England verſuch
ten unſere anglo- amerikaniſchen Gegner in
dieſer Woche durch eine Verſtärkung ihrer
Luftoffenſive von Süden her auszuweichen
Nach den Angriffen gegen Budapeſt und Bu
kareſt, die ganz offenſichtlich in erſter Linie
einen politiſchen Charakter trugen und in
ihrer eigentlichen Wirkung nicht allzu ſchwer
waren, unternahm der Feind am Mittwoch
noch einmal das Wagnis, gegen das Erdöl-
gebiet von Ploeſti vorzuſtoßen. Dieſes Un
ternehmen zerbrach jedoch wieder an der
Stärke und Wachſamkeit unſerer maſſierten
Verteidigungskräfte, die durch rumäniſche
und bulgariſche Jagöverbände hervorragend
unterſtützt wurden. Nur einem Teil der vier
motorigen USA-Bomber gelang es über
haupt, bis ins Zielgebiet vorzuſtoßen. Auch
ſie wurden durch die Schlagkraft unſerer Ab
wehr zum größten Teil am gezielten Bom
benwurf gehindert, ſo daß die entſtandenen
geringfügigen Schäden in keinem Verhältnis
zu dem ſchmerzlichen Verluſt von 58 Flug
zeugen ſtehen, die die Angreifer nach noch un
vollſtändigen Meldungen erlitten. Rund
30 v. H. der USABomber wurden damit ab

geſchoſſen. Da die Anglo Amerikaner bei
ihrer Luftoffenſive vom Süden her bereits in
der Zeit vom Sonntag bis Dienstag 115
Flugzeuge eingebüßt hatten, iſt ihr Verluſt
konto alſo in vier Tagen auf mindeſtens 168
Flugzeuge und rund 1500 Mann ihres flie
genden Perſonals angewachſen.

An der Oſtfront macht ſich im Südabſchnitt
eine zunehmende Verſtärkung der deutſchen
Abwehrverbände bemerkbar und gleichzeitig
ein wirkſamer Druck der deutſchen Gegen
bewegungen gegen die weſtlichſten Ausläufer
der ſowjetiſchen Märzoffenſive. Wenn auch
am unteren Dnjeſtr noch Abſetzbewegungen
ſtattfinden gegenüber überlegenen Feindkräf-
ten, die in Richtung auf Odeſſa vordringen,
ſo haben dieſe Bewegungen wahrſcheinlich
nur örtlichen Charakter und dienen der Auf
gabe, günſtiger gelegene Verteidigungsſtellun
gen nördlich dieſes Schwarzmeer- Hafens
einzunehmen. Viel weſentlicher iſt die Tat
ſache, daß im Raum von Czernowitz ein deut
ſcher Gegenangriff im Gange iſt, der weiter
an Boden gewonnen hat und daß auch zwi-
ſchen Stanislau und Tarnopol die allgemei
nen deutſchen Gegenbewegungen wiederum
Fortſchritte gemacht haben.

Inkereſſante Ermittlungen Scolland Yards zu den Streiks
Geheimorganiſation entdeckt Bevins Drohungen gegen die Bergarbeiter

tt. Genf, 6. April. Die Bedeutung der
Streikbewegung in der britiſchen Induſtrie

f kann von der engliſchen Agitation kaum mehr
bagatelliſiert werden, da der britiſche Arbeits
miniſter Bevin den et der Lage ſelbſt zu
geben mußte. Jn dieſem Zuſammenhang
ſprach er von der Kriſe, die die britiſchen
Kriegsanſtrengungen heimſuche, Er kündigte
an, daß die britiſche Regierung in aller Kürze
ſehr draſtiſche Maßnahmen ergreifen werde,
um dieſer gefährlichen Entwicklung Halt zu
gebieten, denn dieſe bedeute jetzt ſchon eine
Gefährdung des Kriegseinſatzes. Jn den
nächſten Tagen ſchon würden große Ent
ſcheidungen über das Schickſal der Arbeiter
während des Krieges fallen.

Sevtland Yard iſt, heißt es nach Mel
dungen aus London, in Ermittlung der Ur
ſachen der Streikbewegung zu geradezu ſenſa
tivnellen Ergebniſſen gekommen. Bei den
Strreikhetzern ſcheint es ſich in erſter Linie
um drei bisher völlig unbekannte Leute zu

handeln, und zwar um einen 25jähr. Krüppel,
eine 30jähr. Frau und einen Mann. Notting
ham iſt offenbar der Sitz der Streikorgani-
ſation, die den Namen „Bewegung kämpfe
riſcher Arbeiter“ führt und alle Mittel der
Tarnung anwandte. Daneben gibt es noch
zwei weitere Organiſationen, die ſich die
Bezeichnung „Revolutionäre Kommuniſtiſche
Partei“ zulegten. Alle dieſe Organiſationen
en r den fanatiſchen Klaſſenkampf und
en revolutionären Kommunismus nach den

Grundſätzen Trotzkis. Es wird die Methode
verfolgt, irregeleitete Arbeiter in die Fabriken
verſchiedener Gegenden zu ſenden, um eine
allgemeine Unruhewelle zu organiſieren.

Wie erinnerlich, haben einige Moskauer
Organe ſchon vor Monaten der britiſchen
Regierung gedroht, daß Moskau noch über
beſondere Mittel ver 85 wenn britiſche
Politiker etwa Anwandlungen zeigten, ſich
dem Einfluß der Bolſchewiſten zu entziehen
und eigene politiſche Wege einſchlagen wollten.

117 Sowſetflugzenge abgeſchoſſen

Anb. Aus dem Führerhauptquartier,
6. April. Das Oberkommanvo der Wehrmacht gibt
vekannt:

Bei Kertſch und im Saiwaſch-Lanvekopf wurden
feindliche Angriffe abgewieſen vder durch zuſammen
gefaſttes Artilleriefeuer zerſchlagen.

Oeſtlich des unteren Dnujeſtr ſetzten ſich unſere
Truppen wie vorgeſehen vom Feinde ab. Sie ſchlu
gen hier ſowie zwiſchen Dujeſtr und Pruth ſowje
tiſche Angriffe zurück.

Die im Raum von Czernvowitz vördlich ves
Dnjeſtr kämpfende deutſche Krüftegruppe gewann im
Angriff trotz verbiſſenen feindlichen Widerſtanves
weiker Boden und wehrte heftige Angriffe der Sow
jets ab. Jm Abſchnitt Stanislau--Tarnvpol ſowie
im Raum ſüdlich Brody wurden durch unſere fort
ſchreitenden Angriffe ſowjetiſche Kräfte zerſchlagen.
Feindliche Gegenangriffe ſcheiterten. Die Beſatzung
von Tarnopol behauptete ſich gegen erneute von
Artillerie und Schlachtfliegern unterſtützte Angriffe
der Volſchewiſten.

Die ſeit dem 17. März eingeſchloſſene Beſatzung
der Stadt Kowel hat unter Führung des 4-Grup
penſführers und Generalleutnants der Waffen44
Gille dem wochenlangen Anſturm weit überlegener
feindlicher Kräfte mit beiſpielhafter Tapferkeit ſtand
gehalten. Verbände des Heeres und der Waffen4
haben unter dem Oberbefehl des Generalvberſten

heftig. Schwerfällig ſtand er auf und ver
ſchwand.

Eine kleine Ewigkeit verſtrich, bis ſich am
anderen Ende der Leitung jemand meldete:

„Malm Tyreſö.“
„Herr Doktor, Sie ſind der Kreisarzt, ja?

Wir benötigen Jhre St Jngarblandet,
Beſitz Aslagſon, in der Südoſtbucht Aber
was hat denn das Wetter damit zu tun? Jch
bin auch eben mit dem Boot Nein, nicht
wegen des Patienten, da haben Sie recht.
Und Herr Aslagſon iſt tot, vbgleich jemand
hier im Hauſe behauptet, er ſchlafe nur, Sie
werden ja ſelbſt ſehen. Jch wende mich an
Sie, weil Hm, ich bin Anwalt, beſitze
einige Erfahrung in der Gerichtsmedizin. Ja
wohl, darum handelt es ſich!“ Olav blickte
ſich ſcheu um und flüſterte ſchließlich das eine
Wort in die Muſchel. „Mord!“

Es blieb eine Weile ſtill. Dann meldete
ſich eine zweite Stimme: „Verdacht vder Tat

beſtand W„Jch möchte hier am Apparat nichts weiter
ſagen. Auf jeden Fall muß jemand

„Wir kommen!“ Mitete die Antwort.
„Uebrigens: Sjögren, Staatsanwaltſchaft
Stockholm!“

„Angenehm. Aber wie iſt es mit der Zu
ſtändtgkeit?“

„Machen Sie ſich keine Gedanken, Herr
Hanſen!“ tönte es zurück. „Jch bin bei Dok
tor Malm, einem guten Bekannten von mir,
auf Sommerurlaub. Nötigenfalls gebe ich die
Sache weiter. Erwarten Sie uns in einer hal
ben Stunde. Jch darf für die Zwiſchenzeit
ſachgemäßes Verhalten Jhrerſeits voraus-
ſetzen Danke!“

„Ebenfalls! Und macht bloß raſch!“
brummte Olav, nachdem er den Hörer auf
geregt hatte. Dann ließ er ſich ächzend in den
tiefen Seſſel zurückſinken und ſuchte Klarheit
in ſeine Gedanken zu bringen.

„IJn was für eine Tinte bin ich hier eigent
lich getapſt?“ lautete die erſte Frage die er
ſich vorlegte. „Ein Mann beſtellt mich zu ſich

weshalb ausgerechnet mich? Und als ich

Weiß und unter Führung der Generale der Jnfan
terie n und Mattenklott nach tagelangen har
ten Angriffskämpfen durch die Pripjetſ h bei ungen ichen Geländeſchwierigkeiten den feindlichen

ing um Kowel geſprengt und damit ihre Kame
raden aus der Umklammerung befreit. Verbände der
Luftwaffe, unter ihnen auch Laſtenſegler, verſorgten
ungeachtet ſchwerſter feindlicher Abwehr die Vertei
diger der Stadt und ermöglichten dadurch ihr ſtand
haftes Aushalten,

Südöſtlich Oſtrow und ſüdlich Pleskan behaup
teten unſere Truppen ihre Stellungen gegen die fort
geſetzten Durchbruchsverſuche der Bolſchewiſten und
ſchoſſen 48 feindliche Panzer ab. Erneute Bereit
ſtellingen des Feindes wurden durch Artillerie und
Werferbatterien zerſchlagen.

Jn der Zeit vom 3. bis 5. April verloren die
Sowjets in Luftkämpfen und durch Flakartillerie
117 Flugzeuge

Jn Jkalien wurden bei lebhafter Stoßtrupptätig
keit Gefangene eingebracht.

Bei einem Tagesvorſtoß nord amerikaniſcher Bom
ber in das Gebiet von Ploeſtt brachten deutſche und
rumäniſche Luftverteidigungskräfte 53 viermotorige
Flugzeuge zum Abſtürz. Damit wurde wenigſtens
ein Drittel des angreifenden feindliches Verbandes
vernichtet

Ueber dem Reichsgebiet wurden geſtern unter
ſchwierigen Abwehrbedingungen zehn feindliche Jagd
flugzeuge abgeſchoſſen.

komme, iſt er tot! Er erwartete Schutz vonmir. Alſo hatte er Feinde. Wenn, ja wenn
ſte bereits zugeſchlggen haben: wer? wie?
weshalb? Wo ſind überhaupt all die merk
witrdtgen Geſtalten? Totenſtillel! Als ob
das Haus menſchenleer wäre!“

Dieſer letzte in der Kette ſeiner Gedanken
veranlaßte Hanſen, aufzuſtehen und ſich ein
wenig im Eroögeſchoß umzuſehen.

Die mittelſte der vielen Türen führte in
eine Art Bibliotheks- und Muſikzimmer:
hohe, bis zur Decke reichende Bücherregale,
ein rieſiger Jrägel, an einer Wand zwei
malaiiſche Zithern. Der Raum zeigte für
das ganze Haus eine typiſche Miſchung aus be
drückender Dunkelheit, Weltferne und ver
ſchwenderiſchem Luxus.

Olav ging weiter. Vom Südende der
Halle gelangte er durch eine Temperatur und
Luftſchleuſe in den Wintergarten, Stickiger,
feuchtwarmer Brodem ſchlug ihm entgegen.
Hohe Palmen, Ananasgewächſe, tropiſche
Rhododendren, zahlreiche Orchideenarten; in
einer zweiten Halle Roſen von einer Größe
und Farbenſchönheit, wie Olav ſie bisher noch
nirgends geſehen hatte. Mitten zwiſchen den
Palmen hing ein großer Drahtkäfig, wahr
ſcheinlich für den ſchwarzen Kakadu beſtimmt.
Und auch Dſchita, der Gepard, ſchien in die
ſom künſtlichen Dſchungel zu hauſen: in einer
Ecke ſtand ein Korb mit weichen Federkiſſen.
Davor Knochenreſte und eine Schüſſel Milch.

Der junge Anwalt ging zurück ins Haus.
Noch immer ließ ſich niemand blicken. Man
ſchien den Gaſt völlig vergeſſen zu haben.

In einem Flur, der offenbar zu den Wirt
ſchaftsraäumen, führte, gab es endlich ein
Lebenszeichen! Aus der Ferne waren zwei
Stimmen vernehmbar.

Im nächſten Augenblick entdeckte der un
gebeten in dieſe Räume Eindringende aller
dings, daß die Stimmen nicht aus der Ferne
kamen, ſondern künſtlich gedämpft wurden.
Der Hausmeiſter und ſeine Frau tuſchelten
miteinander.

Olav trug Schuhe mit Rohgummiſohlen,
die ſeine Schritte unhörbar machten. Und ob

Zeiehn. Hövker
Fs arbeiten und Wühlen nur die Ratten, Sie
fördern 2war keine Kohle, aber auch einen

Zündstoff

Rumänien zur RibbentropUnterredung
dnb. Berlin, 6. April. Die Unterredung

des Reichsaußenminiſters mit dem Vertreter
der rumäniſchen Nachrichtenagentur Rador
hat in der europäiſchen Preſſe ein ſtarkes
Echo gefunden. Man weiß allenthalben die
klaren Darlegungen des Reichsaußenmini
ſters, der dem Bolſchewismus die Maske vom
Geſicht geriſſen hat, voll zu würdigen. Ganz
beſonders iſt das in Rumänien ſelbſt der Fall,
dem Lande, das an dem Jnhalt der Unter
redung in erſter Linie intereſſiert iſt. Die
rumäniſchen Blätter geben daher die Unter
redung in großer Aufmachung und mit
Balkenüberſchriften verſehen wieder. Jns
beſondere werden die Worte des Reichsaußen
miniſters über die bewährte Waffenbrüder-
ſchaft und beiſpielhafte Haltung Rumäniens
unterſtrichen. Die Erklärung des Reichs
außenminiſters, Rumänien werde ebenſo tat
kräftig wie das Reich verteidigt werden, wird
von den Blättern ſtark hervorgehoben und
von einigen als Titelüberſchrift gewählt.

Willkies Niederlage bei den Vorwahlen
hw. Stockholm, 6, April. Bei der Ermitt

lung von Wahlmännern in Wisconſin (USA)
zum republikaniſchen Parteikonvent, der den
endgültigen republikaniſchen Kandidaten für
die USA Präſidentſchaftswahlen im Hervbſt
aufzuſtellen hat, erlitt Wendell Willkie eine
demonſtrative Niederlage. Willkie hatte ſich
große Mühe gegeben, um bei dieſer erſten
Wahl, noch dazu in einem wichtigen Gebiet
des mittleren Weſtens, einen Erfolg zu er
zielen, der ſeine Kandidatur für die Republi-
kaner als ſicher hinſtellen ſollte. Aber ſtatt
deſſen wurden faſt ausſchließlich Wahl
männer gewählt, die für eine Kandidatur des
Gouverneurs von Neuyork, Dewey, ein
traten, daneben einige Parteigänger Mae
Arthurs und des Admirals Staſſen. Willkie
erklärte hinterörein, offenſichtlich könne er
nach dem Ausgang einer Probewahl nicht
nominiert werden. Er fordere daher ſeine
Freunde auf, auf jede weitere Werbung für
ihn zu verzichten.
Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.Verlag: Mitteldeutscher Nattonal- Verlag G. m. b. H.
Halle (8.). Waisenhausring 1b. Ruf 7651. Preis 25.
Bezugspreis monatl. 2.30 R. (ginohl Boten'ohn),

wohl ihm alle Heimlichkeit verhaßt war, blieb
er in der Nähe der Küchentür ſtehen und
lauſchte mit angehaltenem Atem. Er vernahm
die Worte

gleich geſagt, du ſollſt die Finger vonſo etwas laſſen! Jetzt ſteh zu, wie du deinen
Kopf aus der Schlinge ziehſt!“

ter Straatens heiſeres Organ antwortete
„Jrgendwie mußte ich ſchließlich zu unſerm
Geld kommen!“

„Als ob das der richtige Weg wäre! Wenn
er Einige Worte gingen im Klappern
von Geſchirr unter. Dann: „Man wird. raſch
feſtſtellen, daß BlütenLiſſy in meiner Abtei-
lung gegeſſen hat. Daß ich aber

„Hör auf!“ polterte der Holländer. „Dein
Gewinſel macht mich noch krank. Ich krieche
nachher in den Gang und ſehe nach, vb

„Pſt! Es kommt jemand!“ flüſterte die
Frau erregt.

Auch Olav hatte die nahenden Schritte ge
hört und war raſch in eine finſtere Niſche
gehuſcht. Von dort aus ſah er den Chineſen
Kwang Yu Wei aus dem Keller heraufkommen
und ſich den Flur entlangtaſten, bis er die
Küche erreicht hatte

„Mich vblauchen Pinſel zu Leim!“ ſagte er
kurz. Dem Ton ſeiner Stimme und der Art,
wie er an der Tür ſtehenblieb, konnte man
entnehmen, daß er mit dem Haqusmeiſter-
ehepaar auf wenig gutem Fuß ſtand. Und das
ging auch aus ter Straagtens Antwort hervor

„Selbſt Pinſel!“
„Du meinen Pinſel fortgenommen aus

Weltſtatt!“ beſchuldigte Kwang den anderen.
„Scher dich fort!“ brüllte der Holländer.
Kwang Yn Wei ſchnellte plötzlich zur Seite.

Keine Sekünde zu früh. Ein hölzernes Salz-
faß flog dicht an ſeinem Kopf vorbei und
krachte gegen die Wand.,

Geduckt, wie zum Gegenangriff bereit, ſtand
der Gärtner da.

Aber die ſtämmige Geſtalt des Holländers
mochte es ihm ratſam erſcheinen laſſen, einen
Kampf zu vermeiden. (Fortſetzung folgt)
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Alarmeinheiten
An der Spitze von „Alarmeinheiten“ hat

Oberst Griesbach im Norden der Ostfront eine
schwierige Lage meistern können. Der Führer
verlieh Oberst Griesbach dafür das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes, Zum ersten Male trat mit dieser Nach-
richt aus dem Führerhauptquartier der Begriff
„Alarmeinheiten“, die man schon in früheren
Kriegen kannte, vor die breite Oeffentlichkeit

Welche Bedeutung haben nun die „Alarm-
einheiten?“ Es sind Reserven der niederen,
mittleren und höheren Führung, die sich dicht
hinter der vorderen Linie rasch eingreifbereit
halten. Es können geschlossene Truppenteile
(Kompanien, Bataillone, Begimenter, Batterien,
Abteilungen), aber auch Teile solcher Verbände
sein, die für diesen Sonderzweck zu einer
Kampfeinheit zusammengefaßt worden sind
Ihnen können wenn auch im allgemeinen
Grenadiere oder Panzergrenadiere ihren Kern
ausmachen werden Truppen aller Waffengat-
tungen angehören. Je kampflkräftiger, je mehr
sie mit Maschinenwaffen gesättigt, je beweg-
licher sie mit Hilfe des Motors gestaltet sind,
um so besser ist es, In gespannten Lagen wer-
den, wie es bei dem Verbande des Oberst Gries
bach der Fall war, zu ihnen Einheiten gehören,
die ihrer eigentlichen Struktur nach für den
Einsatz im rückwärtigen Kampfgebiet bestimmt
ocler gar erst aus Urlaubern, Leichtverwunde-
ten, Genesenden, Schreibern oder Ordonnanzen
zusammengerafft worden sind.

An die Führer und Mannschaften werden be-
sonders hohe Anforderungen gestellt. Es werden
immer Brennpunkte des Kampfes sein, in denen
sie eingesetzt werden. Da gilt es für die Füh-
rer die Lage mit einem Blick zu übersehen und
aus der gewonnenen Erkenntnis rasch einen
Entschluß zu fassen und in Kurze, klare Be-
fehle zu Kleiden, Dabei werden sie nicht immer
mit einem sorglich eingespielten- Befehlsappa-
rat, mit einem engmaschigen Nachrichtennetz
rechnen können, sondern werden häufig mit
einem gleichfalls erst für diese Aufgabe 2zu-
sammengestellten, kleinen Stab und mit weni-
gen eigenen Nachrichtenmitteln auskommen
müssen. Ihr besonderes Augenmerk werden
diese Führer der Versorgung ihrer Leute dem
Nachschub von Waffen, Munition, Kampf
geräten, Betriebsstoff und Verpflegung zuwen-
den müssen, da sie meist nicht über eigene
Nachschuborgane und Nachschubmittel verfügen,
sondern auf die Aushilfe der Nachbartruppen
angewiesen sind,

Di v Mannschaften müssen slek schnell in un- d
gewohnte Kampf- und Lebensbedingungen, an un-
bekannte Vorgesetzte gewöhnen Können, Sie
müssen unter außergewöhnlichen Anstrengungen
und Entbehrungen äußere und innere Haltung
bewahren und nur ein Ziel vor Augen haben die
Lösung der ihnen gestellten Aufgaben. Wird es
erreicht, so wird der Lohn von hoher und höch-

Stelle wie im Falle Griesbach nicht aus-
eiben.

Schwarzes Dynamtft
Die Kriegsanstrengungen der Vereinigten

Staaten haben neben so manchen anderen
Schwierigkeiten auch ein Problem sichtbar wer-
den lassen, das für den Bestand der VSA
immer gefährlicher wird. Die Spannungen 2wi-
schen Sohwarz und Weiß, die schon immer zu
den heikelsten Problemen des Landes gehörten,
sind im Begriff, in offene Auseinandersetzungen
überzugehen. Die Uneinigkeit unter den Weißen
in der Behandlung des Negerproblems und die
Nofwendigkeit des Einsatzes der Schwarzen in
Wehrmacht und Wirtschaft haben den dreizehn
Millionen Negern ihre Machtposition deutlich
gezeigt. Der im November stattindende Wahl-

Kampf veranlaßt die herrschende Roosevelt-
Clique dazu, sich durch stärkstes Entgegenkom-
men die Negerstimmen zu sichern. Nur so ist
es zu erklären, daß der Präsident und seine
r Gattin in jeder Hinsicht einenruck Zzugunsten der Neger ausüben Mögen
sie dabei auch von der Absicht geleitet sein,
nach erneuter Wiederwahl ihre derzeitigen Ver- J
sprechungen nicht zu halten, so ist doch vicher,
daß sie die Geister, die sie riefen, nicht so
schnell wieder loswerden Können

Die Neger nutzen natürlich diese günstige
Situation aus. *Sie dringen in führende Stellun-
gen vor; sie sind selbst schon Unternehmer ge
worden oder bekleiden Posten mit akademischer
Bildung. In der Wehrmacht werden sie teil-
weise bereits als Offiziere eingesetzt. Die Ver-
knappung des Arbeitsangebotes im Kriege hat
den Negern weitere zahlreiche Betriebe geöffnet,
die ihnen bisher verschlossen waren. Die Ge-
werkschaften versuchen die Neger zu organisie-
ren und in ihren Reihen schwarze und weiße
Arbeiter zu einer einheitlichen Front gegen das
Kapital zusammenzubringen. Besonders die
C. I. O Gewerkschaft der United-Mine-Workers
hat zahlreiche Neger aufgenommen und die
Transport Workers- Union in New-Orleangs be-
steht sogar zu 90 v. H. aus Negern, Den Man-
gel an Arbeitskräften beleuchtet auch schlag-
artig die Meldung, nach der 1944 75 000 mexi-
kanische schwarze Erntearbeiter in der VSA-
Landwirtschaſt eingesetzt werden sollen Damit
erhalten die USA-Neger sogar noch von außen
Zuzug.

Es ist klar, daß diese Entwicklung die schon
immer bestehenden Gegensätze, zwischen
Schwarz und Weiß nicht nur in den Südstaaten,
sondern auch im Norden verschärft haben In
Verbindung mit bölschewietischen Umtrieben
und dem Rassenhaß der Südstaaten Können
diese gefährlichen Entwicklungen leicht zu
jenem Dynamit werden, das ein Funke zur Ex-
plosion bringen kann. Es wird für die Stagts-
lenker der USA nicht leicht sein, diese gefähr-
liche Klippe zu umschiffen, W.

Teuerungen
Stockſolm, Anfang April

Schwedische Blätter geben eine internatio-
nale Uebersicht über die prozentuale Steigerung
der Großhandelspreise und Lebenshaltungs-
Kosten in den verschiedenen Ländern seit Kriegs
ausbruch wieder. Sie umfaßt den Zeitraum
zwischen Mitte 1939 bis Ende 1943. Die Ueber-
sicht ist zusammengestellt von einem der Büros
der vormaligen Genfer Liga, deren Veberreste
heute nichts anderes zu tun haben, als sich mit
solchen Statistiken- Arbeiten 2u befassen, Sie
sind zuweilen, wie die jetzige Vebersieht zeigt,
gar nicht so nutzlos Sie ergeben nämlich ein-
wandfrei, daß in sämtlichen Ländern außer
Deutschland eine furchtbare Teuerung ent
standen ist, teilweiss mit inflatorischen Ten-

enzen,
Nach den Berechnungen der Statistile sind

die Lebenshaltungskosten in den meisten Län-
dern, darunter auch Schweden, um 50 v. B. ge
stiegen. Fär Deutschland sind 10 v. H. errech-
net worden die geringste Spanne von allen
Ländern der Welt. Aber das Charaleteristische
besteht in dem Verhältnis zwischen Großhan-
delspreisen und Lebenshaltungskosten, In
Deutsehland liegen beide gleich, das heißt die
Großhandelspreise sind derart scharf unter Kon-
trolle, daß ihre Steigerung sogar nur 9 v. H, be-
trägt. In allen anderen Ländern aber macht die
Steigerung der Großhandelspreise beinahe das
Doppelte aus. Daraus ergibt sich, daß dort
überall unaufhaltsam weitere Steigerungen der
Lebenshaltungskosten zu erwarten sind. Wähb-
rend für Deutschland das Verhältnis zwischen
Großhandelspreisen und Lebenshaltungskosten
auf 9. 10 angesetzt ist, wird es beispielsweise für
England mit 86 29, für Schweden mit 79 50
angegeben, was also beispielsweise für England
besagt, daß in absehbarer Zeit eine neuerliche
Teuerung um mehr als 50 v. H. eintreten muß

t

Was geht im Innern der Erde vor?
Neue Forschungen über die stoffliche Entwicklung des Erdkerns Von Adolph Meuer

Wohl zu allen Zeiten haben ſich die Men
ſchen Gedanken darüber gemacht, wie es im

nnern unſerer Erde ausſehen mag, zumal
wir gelegentlich immer wieder durch vulka
niſche Ausbrüche daran erinnert werden, daß
das Erdinnere keineswegs zur Ruhe ge
kommen iſt. Wie verläuft die Entwicklung
des Erdinnern, endigt ſie mit dem Erdunter
gang und dem Erſterben allen Lebens und
aus was beſteht überhaupt das Erdinnere?

Der nächſtliegendſte Weg führt über eine
Deutung des Erdkernſtoffs, von dem bisher
vielfach angenommen wurde, daß er aus flüſ
ſigem Nickel und Eiſen beſteht. Nach den
neueſten Forſchungen, deren Ergebniſſe Di
plomingenieur Otto Muck im Organ des
Reichsforſchüngsrates mitteilt, hat aber die
rechneriſche Ermittlung des Atomgewichtes
für den Erdkernſtoff ergeben, daß er ſich

Aufn. Soherl
Katastrophen wie der neuerliche Vesuvausbruch
deuten auf die Gewalten, die im Erdinnern toben

weder aus flüſſigem, noch aus feſtem Nickel
eiſen aufbaut, ſondern aus hochverdichteten
leichten Gaſen. Die Unterſuchungen haben
ergeben, daß der Erdkern zu drei Viertel aus
Waſſerſtoff, darunter zu geringen Teilen aus
ſchwerem Waſſerſtoff (Deutonium) und zu
einem Viertel aus Helium beſteht. Damit
aber hat der Erdkern die Zuſammenſetzung
der Nebelſterne, jener noch nicht erkalteten,
gasförmigglühenden Himmelskörper, wie
wir ſie heute in großer Anzahl veobgchten
können, und man darf annehmen, daß die
Erde ſelbſt auch einmal ein Nebelſtern war
und ber Erdkern die letzte Spur aus ihrer
Jugendzeit darſtellt. Aber dieſes Nebelſtern
daſein der Erde liegt ſchon undenklich lange
zurück der Erdkern, der ſeiner Zuſammen
ſetzung nach noch aus jener Zeit erhalten ge
blieben iſt, iſt nicht mehr groß.

Materiallieferant Sonne
Um dieſen gasförmigen Kern liegt eine an

Metallverbindungen reiche Doppelſchale. Jn
dieſer Zone zwiſchen Kern und Mantel, die
man als das beginnende Altersſtadium an
ſprechen darf, herrſcht eine ziemlich rege Be
wegung. Hier ſcheinen leichte, mittlere und
auch ſchwere Elemente in gasförmiger und
flüſſiger Form nebeneinander vorzukommen.
Natürlich taucht nun die Frage auf, woher
dieſe Stoffe überhaupt auf die Erde kommen.
Die Wiſſenſchaft iſt allgemein der Anſicht, daß
dieſe Aufbauſtoffe aus der Sonne ſtammen.
Tatſache iſt jedenfalls, daß der Erdkern mit
ſeinen Randzonen den entſprechenden Zonen

der Sonne ſehr ſtark ähnlich iſt. Wie die
Sonne, ſo beſteht auch der Erdkern und die
Randzonen überwiegend aus leichten Stoffen.
Da aber nun im Erdkörper Schwer- und
Schwerſtſtoffe in großer Anzahl vorkommen,
müſſen dieſe alſo aus den von der Sonne ge
lieferten Leichtſtoffen gebildet ſein. Dieſe
Umbildung der leichten Erdkernſtoffe in
ſchwere findet in dieſen Randgebieten ſtatt.
Sie leitet die ſtoffliche Entwicklung der Erde
ein, die über die flüſſige zur feſten und damit
erkalteten Form führt ſie ſtellt alſo den
Alterungsprozeß der Erde dar.

Glühender Strudel aus der Tiefe
Man darf ſich dieſe ſtoffliche Entwicklung

der Erde ſo vorſtellen, daß die hochſiedenden
Schwerſtoffe wie Chrom, Eiſen, Gold, Jri-
dium, Kobalt, Kupfer, Mangan, Molybdän
Nickel, Osmium, Palladium, Platin, Tho
dium, Silber, Uran, Wolfram, Zinn, Zink in
jenen Randgebieten hohen Preßdrücken aus
geſetzt ſind und bei hohen Temperaturen in
jenen kritiſchen Zuſtand geraten, in dem die
Dichte von Dampf und Flüſſigkeit nahezu
gleich iſt. Jn dieſem Zuſtand kann durch ge
ringfügige Störungen der eine Aggregat-
zuſtand ſchlagartig in den anderen übergehen.
Dieſe Umwandlung iſt ein komplizierter phy
ſikaliſcher Vorgang. Bei der Umwandlung
tieferſiedender Leichtſtoffe in hochſiedende
Schwerſtoffe wird der für die Umwandlung
maßgebliche Siedepunkt bedeutend hinauf
geſetzt. So kommt es, daß die bereits gebil
deten Schwerſtoffe dazu neigen, ſich zu Tröpf
chen zuſammenzuballen, ſich alſo zu verflüſſi
gen. Da nun dieſe Schwerſtoff-Tröpfchen der
Dichte nach die ſie umgebenden Leichtſtoff
gaſe weit übertreffen, folgen ſie dem Schwere
zug und fallen mit großer Geſchwindigkeit in
den Kern. Hier werden ſie nun wieder er
hitzt und in Trockendämpfe verwandelt, bis
ſie von den immer ſtärker werdenden Auf
triebskräften mit ungeheurer Wucht wieder
den gleichen Weg zurückgeſchleudert werden.
Hier wiederholt ſich das Spiel von neuem
wieder kühlen ſie ab, verflüſſigen ſich und
ſtürzen noch tiefer in den Gaskern hinein,
um nach weiterer Verdichtung wieder zurück
geſchleudert zu werden. Das Spiel wieder
holt ſich, bis ein Höchſtwert erreicht iſt und
damit die Umwandlung in Schwerſtoffe ihr
Ende gefunden hat. Die Schwerſtoffbilöung
iſt alſo mit rhythmiſchen Bewegungsvor
gängen in der Entſtehungszone verbunden,
Man darf alſo ſagen, daß dieſe Schichten ähn-
lich der Oberfläche ſiedenden Waſſers in Wal
lung geraten. Dieſe Neu und Umwandlungs-
vorgänge, die ſich bei uns im Erdinnern ab
ſpielen, gehen bei Sonnen und Nebelſternen
ſichtbar in den äußeren Zonen vor ſich.

Ewiges Wunder der Schöpfung
Hier ſtehen wir vor einem phyſtkaliſchen

Schöpfungsakt. Auch in unſerer Erde iſt die
ſtoffſchöpferiſche Kraft noch nicht erloſchen
Jmmer noch wallt und ſiedet und brodelt es im
innerſten Kern der Erdkugel, immer tiefer frißt
ſich die Bildungszone der Schwerſtoffe in den
Gaskern hinein, der immer kleiner wird.
Dabei wandelt ſich der Stoff des Gaskerns in
Schwerſtoffe, ſo daß alſo die Entwicklung,
die langſam aber unaufhörlich weitergeht,
einmal zu einem vollflüſfigen, aus ſchweren
und ſchwerſten Stoffen aufgebauten Metall
kern führen muß. Damit iſt aber keineswegs
der Untergang der Erde zu erwarten, ſondern
lediglich das Ende des Nebelſterns angezeigt
und der Beginn eines feſten Himmelskörpers,
ein Weg übrigens, den alle Sonnen- und
Sternkerne einmal durchmachen müſſen.
Jahrtauſende und Jahrmillionen aber wer
den noch vergehen, bis unſer Erdkern zu
einem flüſſig-feſten. Metallkern geworden iſt.

Sterne über Prag
Erzählung von Walter Schaefer-Brandenburg

Der glutrote Ball der ſinkenden Sonne
serriß das Gewölk über den Dächern der
alten deutſchen Kaiſerſtadt.

Der Fiebernde ſtarrte zur Decke und
lauſchte. Seine Rechte fuhr in die Höhe und
wies zum Fenſter. „Großgörſchen!“ mühte
ſich die brüchige Stimme. „Die Batterien!
Vorwärts!“

Der Adjutant beugte ſich über den Kran
ken und legte ihm das feuchte Tuch auf die
heiße Stirn. Da ſchloſſen ſich die Augen, und
über das bleiche Geſicht unter dem wirren
Haar glitt ein müdes Lächeln.
Jm Vorraum ſtand ſtaubbedeckt ein Ku

rier. Hell und fein klingelten die Sporen,
als er meldete: „Von Seiner Exzellenz dem
Miniſter Hardenberg.“ Seine Hand hielt ein
verſiegeltes Schreiben.

„Woher?“ fragte der Abjutant.
„Aus Reichenbach. Der Vertrag mit der

Krone Habsburg wurde geſtern unter
zeichnet.“

Ein helles Rot der Freude ſchoß dem jun
gen Offizier in Stirn und Wangen, als er
haſtig nach dem Brief griff. Seine Augen
begegneten dem fragenden Blick des Arztes.
„Doktor, es gibt auf der weiten Welt keine
frohere Botſchaft für ihn als dieſe hier in
meiner Hand. Darf ich ſie ihm bringen?“
Der Arzt hob die Schultern. „Wer an ein
Wunder glauben dürftel“

Der andere zögerte noch. Sein Geſicht war
wieder ernſt. Dann aber wandte er ſich
raſch und öffnete die Tür. Betroffen ſtand er
auf der Schwelle: Halbaufgerichtet, mit
wachem Blick, ſo ſah der Kranke ihm ent
gegen. „Hardenberg?“ fragte er, und eine
kaum gebändigte Erregung klang aus dem
einen Wort.

Der Adjutant nickte, riß den Umſchlag auf
und begann auf ein Zeichen zu leſen. Das
Haupt des Kranken lag wieder in den Kiſ
jen. er begann zu ſprechen halblaut, den Blick
in weite, weite Fernen gerichtet:

„Mein Werk! Auch das mein Werk.
Oeſterreich wird nun marſchieren. An Preu
ßens Seite und gegen den Korſen. Darum ritt
ich nach Wien, trotz der Wunde von Groß
görſchen. Darum hab ich gerungen mit Met
ternich und dem trägen Mann auf Habs
burgs Thron. Nun iſt es erreicht.“

Der Adjutant neigte ſich über den Spre
chenden. „Bitte keine Anſtrengung, Exzel
lenz. Der Arzt beſteht darauf, daß Sie ſich
ſchonen.“

Der Kranke ſchien die Worte nicht zu
hören. Die bleichen Wangen röteten ſich, die
Augen brannten in dunklem Glanz. Die
Lippen bewegten ſich. „Ein ganzes Leben
hab ich gelebt für die Stunde, die nun kom-
men wird. Wie ſchwer war die Fauſt, wie
kalt der Haß, der erwürgen ſollte, was deutſch
hieß. Nun aber, hört ihr?, nun marſchieren
ſie. Regimenter, Regimenter, Diviſionen,
Armeen. Keine Mietlinge mehr. Nein,
Schwertmannen, in freien Schwur der Fahne
angelobt. Das ganze Volk in Waffen

Der Blick des Sterbenden wanderte zum
Fenſter hinaus. Die Dunkelheit war laut
los ins Zimmer gefloſſen und hüllte alle
Gegenſtände im Raum behutſam ein. Nur
das Geſicht des Kranken ruhte ſichtbar, wie
von innen her durchleuchtet, in den Kiſſen.
Der dunkle Blick ſuchte den Himmel brau
ßen über den Dächern. Seine leiſen Worte
ſchwebten im Raum wie Nachtvögel, die auf
weichen Schwingen der dunklen Ferne ent
gegenziehen. „Vorüber der Tag. Auch der
meine, Freunde. Jhr werdet den Morgen
ſchauen. Er wird kommen, für euch, für
Deutſchland. Mich rufen die Sterne, ſeht, die
Sterne dort droben. Jhr Licht iſt Verhei-
ßung: Volk, mein Volk! Wandern wirſt du
unter Waffen und wehenden Fahnen durch
Helle und Dunkelheit, bis dich das Frühlicht
grüßt. Dann wird es tagen über dir und
aus allen Himmeln leuchten in tauſendjähri
gem Licht. Halte den Pflug und halte das
Schwert. das ich dir gabl Weh dir, wenn
du waffenlos lebſt! Deiner Felder goldene

Blüte kann nur reifen im Schirm deiner
eiſernen Wälle. Erfahre die Kraft, die dir
ward: mein Volk, du Volk der Weisheit, ſei
ein Volk in Waffen heut und in
alle EwigkeitClauſewitz legte die Feder aus der Hand
und trat ans Fenſter. Da zogen Blüchers
Regiment. Krieg war, und die Loſung:
Sein oder Nichtſein. Sie wußten's alle und
wollten nun, daß es ausgemächt werde bis
zum letzten Gang.

Clauſewitz, ein Lächeln heißer Freude im
Geſicht, wandte ſich um. Schritte klangen
hinter der Tür. Und dann ſtand Gneiſenau
im Zimmer. Der andere erſchrak. DesFreundes Augen, darin ſonſt Kraft und Mut
und Begeiſterung in ſtrahlenden Feuern
brannten, lagen ernſt unter der umſchatteten
Stirn.

„Er iſt nicht mehr.
War das Gneiſenaus Stimme geweſen?

Wie ein vernichtender Blitz waren die Worte
dem Jüngeren durch Herz und Hirn gefahren.
Seine Verwirrung wehrte ſich gegen die Ah
nung, die ihn dumpf erfüllte.

Nun ſtand Gneiſenau vor dem Freunde
und legte ihm beide Hände ſchwer auf die
Schultern. Sein Blick wies zu den Fahnen
hinunter, die dort mit den Marſchierenden
vorüberzogen.

„Den Stieg, dem ſie entgegenwehen, werden
ſeine Augen nicht mehr ſchauen. Und andere
Stirnen werden ſich mit dem Kranz ſchmücken,
der ſeinem Haupt allein gebührte. Darf es
geſchehen, Clauſewitz, daß ſein Name mit ihm
ſtirbt

Clauſewitz lauſchte dem dröhnenden
Marſchſchritt nach. Dann hob er das Haupt.
Hell war ſein Blick. „Nein, Gneiſenau, ſein
Name kann nicht ſterben. Er iſt in die Sterne
geſchrieben und wird leben ſo ewig wie ſein
Volk. Singen und ſagen werden ſie von
ihm, der dem deutſchen Mann die Ehre des
Schwertes gab. Wann immer die Hörner des
Reiches Jugend zum Sturme rufen: die
hellſte der Fanfaren wird Scharnhorſts
Name ſein!“

Ein Einfall
Von H. A. Berger

Als Carl Maria von Weber bereits König-
lichSächſiſcher Kapellmeiſter war und auch
ſchon auf eine Reihe glänzender Erfolge als
Komponiſt hinweiſen konnte, verfolgte ihn
immer noch eine Meute gewiſſer Kritiker mit
ihren bösartigen Angriffen. Jn dieſer Hin
ſicht tat ſich beſonders der Muſikkritiker der
„Leipziger Zeitung“ namens Müller hervor,
und andere Blätter blieſen nach ſeinem Vor
bild in das gleiche Horn. Nachdem ſeinem
neueſten Opus wiederum eine ganz ungerecht-
iertigte hämiſche Kritik widerfahren war, kam
Weber der Einfall, ſeinen Widerſacher auf die
Probe zu ſtellen, indem er ſich eigens zu
dieſem Zweck auf eine Reiſe begab und von
dort aus die Nachricht verbreiten ließ, er ſei
eines plötzlichen Todes geſtorben. Unter einem
fingierten Namen gab er als angeblicher
Augenzeuge von Webers tragiſchem Unfall
in den bayeriſchen Bergen eine eingehende
Schilderung darüber in irgendeiner Zeitung
und ſandte ſie dem Kritiker zu.

Die Leſer der „Leipziger Zeitung“ waren
nicht weniger erſchüttert von der Trauer
kunde als von dem mit herzlicher Anteil-
nahme geſchriebenem Nachruf, der niemand
anders zum Verfaſſer hatte, als eben den
Kritiker Müller. Da konnte man von dem
„Fürſten der deutſchen Komponiſten“ leſen
und anderen Superlativen zum Ruhme des
„verewigten“ Meiſters,

Weber hatte, quicklebendig und vergnügt,
die bewegte Totenklage alsbald in ſeinem
Beſitz und freute ſich diebiſch über den wohl
gelungenen Streich. Aus ſeiner freiwilligen
ländlichen Verbannung zurückgekehrt, wider
rief er ſofort ſeinen Tod, aber der bewußte
Kritiker Müller hatte ſich ſelbſt ſo ſehr in die
Maſchen ſeines Nekrologes verſtrich, daß er
nun ſeinerſeits ſeine Bekehrugg echt gut
widerrufen konnte. Und als Kbald danach
Webers „Freiſchütz“ von Bern aus ſeinen
Siegeszug antrat und auch ſt Leipzig ſtüx
miſch gefeiert wurde, jubelte“ ihm keiner eff
riger zu als Webers einſtiger Toodfeind.
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AUs DER GAIISIADI
Verdunkelung. Von Freitag 20.43 Uhr bis Sonn

abend 5.51 Uhr. Mondaufgang: Freitag 18.18 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 6.24 Uhr.

Halliſche Porträts aus 500 Jahren
P von Ludewig, Gelehrter und Zeitungsmann

Man iſt ebenſo überraſcht wie angenehm
berührt von der Tatſache, in welch ſtarkem
Maße ſich die Gelehrten unſerer Univerſität
in früheren Zeiten um das allgemeine Wohl
und um öffentliche Angelegenheiten bemüht
haben. Jmmer wieder ſtoßen wir in der
Heimatgeſchichte auf ihre Namen, und ſo
wundert es nicht, daß auch die erſte Zeitung,
die praktiſche Bedürfniſfe erfüllen ſollte, von
einem Gelehrten gegründet wurde, dem
Univerſitätskanzler Peter von Ludewig et
cetera (wie man ihn wegen ſeiner vielen
Titel nannte). Allerdings dürfte der heutige
Zeitungsleſer das ihm Wichtigſte, die Politik,
in Jen ſeit 1729 erſcheinenden „Wöchentlichen
Halliſchen Anzeigen“ ſchmerzlich vermiſſen,
denn Ludewig (1670 bis 1743) geht von dem
Grundſatz gus, daß politiſche Zeitungen dem
gemeinen Manne nur ſchaden. Sein Blatt war
einer allgemeinen Anregung Friedrich Wil
helms J. zufolge gegründet, um in der Haupt
ſache Handel und Wandel zu fördern, d. h. es
war Anoncenblatt, gab Nachricht von Fami
lienereigniſſen, regiſtrierte zukommende und
abreiſende Perſonen wie aus- und eingehende
Waren, vrientierte über die allgemeine Preis
lage, verichtete über kriminelle Delikte ebenſo
wie über Wetterbeobachtung und Natur-
erſcheinungen, vermittelte die Kenntnis der
neueſten Erfindungen und brachte ſchließlich
Artikel über neu erſchienene Bücher und
Schriften. Es mag überraſchen, daß ein Ge
lehrter vom Range Ludewigs, der als Pro
feſſor der theoretiſchen Philoſophie und als

/Staatsrechtslehrer ſich eines großen Rufes
erfreute, ſich mit den kleinen Dingen eines
manchem vielleicht eng erſcheinenden Auf
gabenkreiſes befaßt hat. Wir können aber an
ſeinem Beiſpiel erkennen, daß die Profeſſoren
unſerer Univerſität keineswegs weltfremde
Gelehrte waren, ſondern mit dem Leben in
erfreulich enger Verbindung geſtanden a

en.

Deutſches Kreuz in Gold für Hallenſer
Der aus Neuanspach gebürtige Oberfeldwebel

Werner Brehm, Halle, Spitze 10. wurde im Oſten
mit dem Deutſchen Kreuz in Gold ausgezeichnet.
Oberfeldwebel Brehm hat als Sturzkampfflieger 517
Feindflüge erfolgreich ausgeführt. Bereits in Frank
reich erwarb er das EK. 1 und 2 Klaſſe.

„Die Finanzierung des Krieges
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin Kroſigk

ſpricht am Sonnabend 19.45 Uhr im Großdeutſchen
Rundfunk zu dem Thema „Die Finanzierung des
Krieges“.

Wie findet die Poſt Fliegergeſchädigte?
Volksgenoſſen, deren Wohnungen durch Feindein

wirkung beſchädigt oder zerſtört worden ſind, ſollen,
ſobald ſie anderwärts Aufenthalt genommen haben,
ihrem ſeitherigen Zuſtellpoſtamt möglichſt umgehen
die neue Anſchrift mitteilen. Da die wiederholt er
gangene Aufforderung vielfach nicht beachtet worden
iſt. mußten zahlreiche Sendungen nach Ablauf einer
vorgeſehenen Lagerfriſt von 14 Tagen als unzuſtell
bar behandelt werden.
Kaſſeler Rippenſpeer noch bis zum 25. Juni

Vor einiger Zeit war den fleiſchverarbeitenden
Beitrieben erlaubt worden, vorübergehend wieder
Kaſſeler Rippenſpeer herzuſtellen und zu verkaufen.
Dieſe Erlaubnis, die urſprünglich bis zum 1. April
befriſtet war, wurde jetzt bis zum 25. Juni ver
längert. Dieſe Maßnahme wurde durch den an
haltenden ſtärkeren Schweineauftrieb ermöglicht. Je
doch darf zur Herſtellung von Kaſſeler nicht ſolches
Rohmaterial verwendet werden. das den fleiſch
verarbeitenden Betrieben zur Herſtellung von Dauer
waren zugeteilt worden iſt.

Ein 80jähriger. Rentner Max Handorf feiert heute
ſeinen 80. Geburtstag.

Dienſtjubiläen. Juſtizvollſtreckungsaſſiſtent Alfred
Jäger feierte jetzt ſein 40jähriges Dienſtjubiläum.
Geſchirrführer Friedrich Nietſche, Gartenſtraße 10,
konnte auf eine Wjährige Tätigkeit in der Firma
Albert Schöllner zurückblicken.

Zur Bekämpfung der Feldmäuſe. Der Oberbürger
meiſter gks Hrtspolizeibehörde veröffentlicht eine
Bekanntyſachung über Bekämpfung der Feldmäuſe.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Das EK. 2Nglaſſe erhielt Gefreiter Hellfried
Knöfel, Lerchenfeldſtraße, 21.

ſteht die Rückgabe der Arbeiten

„Schwarze Schaſe“ im Hanskiergarken der Univerſikät
Aus der Arbeit mit Kargkulſchafen Wichtige Fragen der Kreuzung und Züchtung

Schäferlehrlinge aus dem Gaugebiet weil
ten in der Gauſtadt Halle, wo ſie das Tier
geſundheitsamt und den Haustiergarten der
Univerſität beſichtigten, um ihre Kenntniſſe
zu erweitern. Hier im Tiergeſundheitsamt
wurden ſie als die künftigen Treuhänder der
ihnen anvertrauten Herden angeſprochen,
denn ſie haben über den Geſundheitszuſtand
der Herden zu wachen. Und es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß ihnen während ihrer dreijähri
gen Lehrzeit auch einmal eindringlich jene
Krankheitserſcheinungen aufgezeigt werden,
die ſich am häufigſten unter den Herden breit
machen. In Zweifelsfällen müſſen ſie jedoch
den Tierarzt herbeirufen, da wie der
Rundgang wiederholt erkennen ließ Schaf
erkrankungen auftreten können, die ſelbſt der
Tierarzt erſt nach eingehendſter Unter
ſuchung feſtſtellen kann.

Ein im Frühlingsſonnenſchein ſtrahlendes
farbenfrohes Bild überraſchte die Jungen
dann im Haustiergarten der Univerſität.
Tiefſchwarzgelockte Lämmer und ins Silber
grau übergehende Muttertiere trieben zwi
ſchen Stall und Auslauf ihr fröhliches
Spiel. Lammfromme Merino-Fleiſchſchafe
ſind für unſere Schäferlehrlinge bekannte Be
griffe, Karakulſchafe aber, die ſich hier in
Maſſen tummelten, waren für ſie die große
Ueberraſchung. Um ſo dankbarer waren ſie
ſchließlich, als ihr Wiſſensdrang durch einen
h e mit einem Fachmann geſtillt
wurde.

Die aus Südrußland vornehmlich Tur
keſtan eingeführten Karakulſchafe, der Gat-
tung der Fettſchwanzſchafe angehörend, ſind
im Großdeutſchen Reich noch immer ſelten.
Um ſo eindrucksvoller war es für die Lehr
linge, den Zweck der hier gehaltenen Kara
kulſtammherde zu erfahren. Man iſt bemüht,

die letzten Wellen des Keichsberufswetikampfes

Rückgabe der Arbeiten an die Teilnehmer mit beruflicher Beratung

Während die Reichsſieger im Berufswett
kampf auf dem Heimweg aus Wien ſind, be
ginnt für die große Millionenzahl der Teil
nehmer am Kriegsberufswettkampf jetzt die
praktiſche Auswertung. Jm Vordergrund

Die HJ.Zeitſchrift „Das junge Deutſchland“ weiſt
darauf hin, daß die Durchſprache der Ergeb
niſſe entſcheidend für das iſt, welchen Wert
der Kriegsberufswettkampf für die tatſäch
liche Leiſtungsſteigerung gewinnt. Auf Feh
ler, Lücken und Unachtſamkeiten iſt bei jeder
Aufgabe gewiſſenhaft einzugehen, ſo daß die
Rückgabe der Arbeiten den Charakter einer
beruflichen Beratung erhält. Die Wettkampf
leiter ſind verpflichtet, ſich über alle Möglich
keiten der Fortbildung zu unterrichten und
entſprechende Maßnahmen zu empfehlen. Jn

Jahrgang 1926 und 1927 kommt von den
AdolfHitler Schulen

Am 20. April, dem Geburtstag des
Führers, wird der dritte Jahrgang von
Jungen aus den zwölf AdolfHitler Schulen
entlaſſen. Es handelt ſich um Angehörige der
Geburtsjahrgänge 1926 und 1927, die nun das
Reifezeugnis dieſer jüngſten hervorragenden
deutſchen Schulgattung erhalten. Nach der
Entlaſſung aus den Schulen werden ſie in
die NSDAP. aufgenommen. Dann rücken
die Aelteren, vom Geburtsjahrgang 1926, als
kriegsfreiwillige Offiziere zur Wehrmacht
ein, während die vom Jahrgang 1927 zunächſt
noch als Lagermannſchaftsführer in die KLV.
gehen.

Seit einem Jahre werden die Jungen als Luft
waffenhelfer der Hitler-Jugend, und zwar in be
ſonders luftkriegsgefährdeten. Gebieten, heran
gezogen. Ein erheblicher Teil von ihnen erwarb
dabei das Flakkampfabzeichen. Einwandfreier Cha
rakter, Geſundheit und körperliche und geiſtige
Leiſtungsfähigkeit ſind allein für die Aufnahme in
die Schulen maßgebetid. Soziale Herkunft und bis
heriger Schulgang ſpielen für den völlig koſtenloſen
Unterricht keine Rolle. Aus einer weit größeren
Zahl geeigneter werden nur zehn bis zwanzig Jungen
jedes HJ.-Gebietes tatſächlich berufen. Erſtmals im
vergangenen Jahre ſind Adolf-Hitler Schüler auch
aus artverwandten Ländern einberufen worden, aus
Norwegen, Dänemark, Belgien und den Nieder
landen. Der Lehrplan der Schulen, Oberſchule mit
Latein als Pflichtfach, legt großen Wert auf muſiſche
Erziehung und ſportliche Ertüchtigung. Entſprechend
ſorgſam ausgewählt ſind die Erzieher, die zwiſchen
Front und Heimat regelmäßig ausgetauſcht werden.
Ein weſentlicher Teil der Erzieher iſt kriegsverſehrt
und mehrere von ihnen tragen das Ritterkreuz. Die

Eltern haben Gelegenheit zu Beſuchen auf den Schulen
und erhalten regelmäßig Bericht über die Entwick
lung ihres Jungen. Die ſpätere Berufswahl ſteht
den Schülern frei, doch erſtreben die Schulen, daß
der beſte Teil der Schüler ſich für den Lebensberuf
als Führer in der Bewegung entſcheidet.

Einkauf mit gefundenen Karten
hohe Strafen

Das Reichsgericht hat ſich jetzt gegen die
Verwendung verlorener Bezugsausweiſe
(Lebensmittelkarten, Kleiderkarten uſw.)
durch einen unehrlichen Finder in einer
grundſätzlichen Entſcheidung ausgeſprochen.
Wer demnach Bezugsberechtigungen, die ein
Verbraucher verloren hat, findet und darauf
Waren für ſich bezieht, kann nach 8 1, Abſatz 2,
der Kriegswirtſchaftsveroränung beſtraft wer
den. Außerdem wird in der Regel Unter
ſchlagung und, ſoweit auf den Bezugskarten
zur Täuſchung über den berechtigten Jnhaber
Aenderungen vorgenommen wurden, auch Ur
kundenfälſchung anzunehmen ſein. Bei dieſer
Häufung von Straftatbeſtänden muß der un
ehrliche Finder daher mit einer recht fühl
baren Gefängnis-, wenn nicht gar mit einer
Zuchthausſtrafe, rechnen. Es iſt eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht, gefundene Ausweiſe dem
Inhaber zuzuſtellen, der aus der vorgeſchrie
benen Eintragung des Namens erſichtlich iſt,
oder ſie einer Behördenſtelle für Fundſachen
abzuliefern.

reinraſſige Karakulböcke zu züchten, um jenen
Gebieten erſtklaſſige Vererber anbieten zu
können, für die die vorteilhafteſten Haltungs
bedingungen zur Kreuzung mit Landſchafen
gegeben ſind. Wo beiſpielsweiſe Heid-
ſchnucken, Berg, Rhön, Kärtner, Leine und
Milchſchafe gehalten werden, die zur Klaſſe
der grobwolligen Schafe gezählt werden,
macht ſich der Bluteinſchlag der Kaxakuls be
reits in der erſten Generation tiefgreifend
bemerkbar. Vor allem hatte aber das Tier
zuchtinſtitut der Univerſität Halle die Auf
gabe, für die afrikaniſchen Farmer erſtklaſſi
ges Zuchtmaterial, beſonders nach Südweſt
afrika, zu liefern. In den letzten Jahren
gingen zahlreiche Vatertiere nach der Ukraine
und dem Generalgouvernement. So iſt die
Zucht reich an Erfahrungen und oftmals
durch hervorragende Zuchtpreiſe auf den
Reichsnährſtandsſchauen vder landwirtſchaft
lichen Ausſtellungen ausgezeichnet worden.

Im Haustiergarten unterliegt die Zucht
genaueſter Beobachtung. Die Eintagslämmer,
die ſofern ſie ſogleich geſchlachtet werden
den teuren Perſianer-Pelz liefern, werden
ſchon nach den erſten Geburtsſtunden boni
tiert und vor die Kamera geſtellt, um Locken
bildung, Lockenart oder Lockenglanz feſtzuhal
ten, ſo daß das Herdbuch Eintragungen erhal
ken kann, die ſpäter ſo manchen Aufſchluß
über die Vererbung geben. Die Stammzucht
dient hier einzig und allein der Zucht. Der
Zweck, den ſie verfolgt, liegt im weiten
Reichsgebiet. Dort ſoll ſich der Bluteinſchlag
der Karakuls durchſetzen, wenn dazu die er
wünſchten Vorbedingungen gegeben ſind.
Dort wird dann ſchließlich auch das Ziel er
reicht, dem Pelzmarkt jenes vollwertige Ma
terial zu liefern, das früher nur echt war,
wenn es aus dem fernen Aſien kam. V.

erſter Linie werden Fachbücher, Lehrgänge,
insbeſondere die Lehrgemeinſchaften und Aus
baukameradſchaften des Leiſtungsertüchti
gungswerkes der DAF., in Betracht kommen.
Für ungelernte Jugendliche bietet ſich bei
hervorragenden Leiſtungen die Möglichkeit
zur Uebernahme in ein Lehr vder Anlern
verhältnis. Jm Zuge der Begabtenförderung
kann in dieſem Fall auch eine wirtſchaftliche
Hilfeleiſtung erfolgen. Die Auswertung der
weltanſchaulichen Ergebniſſe wird Finger
zeige dafür geben, wo die innere Zucht und
Verantwortung noch geſteigert werden muß.
Die Bewährung, die an der Front und am
Arbeitsplatz die im Kriege heranwachſende
Jugend beweiſt, kommt in jeder Beziehung
von innen und beruht auf der Erziehung zur
Gemeinſchaft

Neue Abzeichen für Oſtarbeiter
Zur Kennzeichnung der Oſtarbeiter wer

den demnächſt neue Abzeichen eingeführt
werden. Zur Begründung dieſer neuen Maß
nahme wird erklärt, daß die Kennzeichnung
der Oſtarbeiter urſprünglich aus ſicherheits
polizeilichen Gründen vorgenommen wurde,
die jedoch keineswegs den Zweck hatte, die
Menſchen des Oſtens zu diffamieren. Als
aber die Arbeiter und Arbeiterinnen die
gegenwärtige Form der Kennzeichnung in
Verbindung ſetzten zu der früher in der
Sowjetunion üblichen Form der Kennzeich
nung von nach Sibirien Verſchickten, wurden
die Aenderungen verfügt. Die zu erwarten
den Abzeichen werden die Arbeitskräfte als
ruſſiſche, ukrainiſche oder weißrutheniſche Ar
beiter erkennen laſſen.

Die Arbeitsleiſtungen der Arbeitskräfte aus dem
Oſten ſind gut, zum Teil ſehr gut. Dieſe Tatſache
führte zu Ueberlegungen, die Freizeit der Arbeiter und
Arbeiterinnen beſonders zu betreuen. (Jn ge
werblichen Betrieben durch die DAF., in den bäuer
lichen Arxbeitsſtätten durch den Reichsnährſtand.)
Das Reichsminiſterium für die beſehten Oſtgebiete
hat eine beſondere „Zentrale für Augehörige der
Völker des Oſtens geſchaffen, die in gewiſſer Hinſicht
die Konſulate erſetzt, an die ſich die Arbeitskräfte an
derer Völker mit ihren Sorgen wendengkönnen.

Der Oſtarbeiter wird grundſätzlich für zwei Jahre
angeſtellt. Das Arbeitsverhältnis kann ſich um ein
weiteres Jahr verlängern, wenn die Arbeitslage es
erfordert. Wer jedoch in ſeine Heimat zurückkehren
will, erhält hierzu die Erlaubnis wenn er dort Arbeit in einem kriegswichtigen Betrieb aufnimmt und
einen Erſatzmann darſtellt. Jm zweiten Jahr ihrerBeſchäftigung erhalten die Oſtarbeiter einen bezahl
ken Deutſchlandurlgub von der Dauer einer Woche.
Beſonders günſtig und produktionsfördernd wirkt
die Maßnahme, für beſonders gute Leiſtungen neben
der normalen Lohnzahlung Prämien in Natura
lien zu geben. Dieſes Verſahren wird ſeit einiger
Zeit durchgeführt.

Sattlerarbeiten ausſtellungsreif
Von den hochwertigen Arbeiten, die das

Sattlerhandwerk liefert, legt jetzt eine Aus
ſtellung des Berufserziehungswerks der
DAF. für das deutſche Handwerk, Abteilung
Sattlergewerbe, in der Großen Ulrichſtraße
bei der Firma Jacob Rechenſchaft ab. Es
werden Arbeiten von Lehrlingen, Geſellen
und Meiſtern gezeigt, die in unſerem Gau
entſtanden. Dieſe Ausſtellung macht uns aber
auch mit den verſchiedenen Arten des Sattler
gewerbes vertraut: wir ſehen z. B. einen
„Blindenführer“ (ein Gurt, den Hunde tra
gen, die Blinde begleiten) und ein Prachtſtück
eines Offizierſattels, Arbeiten eines Satt
lers für die Rüſtung, Zaumzeug für Pferde
und Ochſen, von einem Sattler für die Land
wirtſchaft gearbeitet, Treibriemen eines Satt
lers für Handwerk und IJnduſtrie, Autvſitze
und Lederverkleidungen für Autos von einem
Autoſattler, und ſchließlich Schulranzen und
Aktenmappen eines Sattlers für die Privat
wirtſchaft. Zu dieſen wenn auch ſchlichten, ſo
doch ſehr ſoliden Arbeiten ſteht ein hiſtoriſches
Schauſtück in großem Gegenſatz. Es iſt ein

Hringende Pakete nur in dringenden Fällen
DHringende Pakete befördert die Deutſche Reichs

poſt mit den ſchnellſten Poſtgelegenheiten, d. h. in
den Bahnpoſtwagen der De Eil und Perſonenzüge,
während gewöhnliche Pakete, vor allem auf weitere

aus ſchwarzem Leder und mit Silber gearbei
tetes Zaumzeug aus dem Marſtall von Ber
lin. Wenn es der Ausſtellung beigefügt
wurde, ſo a Wo um das retttgex- Entfernungen, meiſt. mit Güterzügen verſandt wer
ſchen Han arbeit nur noch zu bekräftigen. den. Die Sonderbehandlung der dringenden Pakete

a. machte früher bei ihrer verhältnismäßig geringen
Zahl und bei den zahlreich verkehrenden Zügen fürKein freier für ältere n Perſonenverkehr keine veſontecen Schwierig

ahrgänge keiten.
Seit einiger Zeit hat aber die Zahl der dringen

Nach dem bisherigen Recht werden Gefolgſchaft en Pakete einen ſolchen Umfang angenommen, daß
r am r ihrer erſten Muſterung unter unmöglich ſein wird, ſie noch weiterhin auf die
Fortzahlung des Arbeitsverdienſtes von der Arbeit dafür vorgeſehene Weiſe zu befördern, weil der durch
freigeſtellt. Bei Nachmuſterungen wird nur die hierzu e Verringerung der Züge für den Perſonenverkehr
regung Freizeit C nen Die völlige Hhnehin ſchon beſchränkte Raum in den Bahnpoſten
Freiſtellung am erſten Muſterungstag wurde mit i der Hauptſache der eiligen Briefpoſt vorbehalten
Rückſicht auf den Brauch verfügt, nach dem die jungen
Leute den erſten Muſterungstag als Feſttag begehen.

bleiben muß und weil die Haltezeiten der dem
Rach einem Erlaß des Generalbevolmächtigten für Reiſeverkehr dienenden Züge vielfach nicht ausreichen,

den Arbeitseinſatz iſt es aber arbeitseinſatzmäßig
um größere Paketmaſſen umzuſchlagen. Die Deutſche

nicht zu vertreten, dieſe Regelung auf die erneuten
Reichspoſt richtet daher das Erſuchen an die Paket

Muſterungen der älteren Jahrgänge zu übertragen.
verſender, von der dringenden Verſendung nur in

irklich eili Fä Sebr zDieſe Muſterungen ſind als Nachmuſterungen zu be wirklich eiligen Fällen Gebrauch zu machen

handeln.

O DEM RICHTERTISCE
Die rohe und jähzornige Stiefmutter
Die drei Kinder des Ehepaares B. in Ammendorf

hatten im November 1941 ihre Mutter verloren. Der
Vater ſtand im Einſatz und konnte ſich alſo um ſeine
zwei Mädchen, die jetzt fünfzehn und neun Jahre
zählen, und den ſechsjährigen Günter wenig küm
mern. Zunächſt half die Großmutter nach beſten
Kräften in der Wirtſchaft mit aus, bis der Vater
durch eine Heiratsanzeige eine Frau ſuchte, die
ſeinen Kindern eine gute Mutter zu ſein verſprach.
So kam im November 1942 die jetzt 27jährige Gertrud
J. in das Haus, die Verlobungsringe wurden ge
tauſcht und Gertrud J. ſchien wirklich die verſtorbene
Frau erſetzen zu wollen.

Statt deſſen aber folgten lange Monate ſchwer
ſter Mißhandlungen, die endlich ans Tageslicht
kamen. Die Verhandlung vor der halliſchen
Strafkammer ergab ein erſchütterndes Bild. Die
Angeklagte leugnete bis zuletzt. Aber es würde ein
wandfrei feſtgeſtellt. daß Günther faſt keinen Tag
ohne Verletzungen zu ſehen war. Oft blutete er am
Kopfe und hatte grüne und blaue Flecken im Geſicht.
Die Angeklagte ſchlug auf den Jungen grundlos ein
was ſie dabei in der Hand hatte, war ihr ganz
gleichgültig. Der Toiletteſpiegel diente ihr genau
ſo gut zum Schlagen, wie ein Eßlöffel oder ein
Stock Auch Sonja hatte mehrere Male unter den
völlig unberechtigten Wutausbrüchen der Frau zu
leiden; die kleine Jrene erhielt eines Tages einen
Schlag mit einer Arzneiflaſche über den Kopf. Die
Angeklagte wurde wegen roher Mißhandlung der ihr
anvertrauten drei Kinder zu einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis verurteilt und ſofort in Unter
ſuchungshaft abgeführt.

Verbeſſerung des Hausgeldes. Der Reichsverband
Deutſcher Rentenverſicherungsträger hat die bisher
bei den einzelnen Verſicherungsträgern noch ver
ſchieden hohen Sätze des ſog. Hausgeldes ohne Rück
ſicht auf die Art und Dauer der Heilbehandlung ver
eiheitlicht und ſo erhöht, daß in jedem Falle die
Angehörigen des Kranken vor einern unangemeſſenen
Abſinken ihres bisherigen Einkommens geſchützt ſind.
Das Hausgeld wird den Angehörigen zugeſtanden,
wenn und ſolange der Verſicherte ſich in einer Heil
ſtätte befindet und deswegen nichts verdient. Von
einer Prüfung des wirtſchaftlichen Bedürfniſſes wird
abgeſehen. Die Bemeſſung des Hausgeldes erfolgt
ausſchließlich nach dem Einkommen vor der Heil
behandlung und nach der Zahl der zu unterhalten
den Angehörigen. Beim Vorhandenſein nur eines
unterhaltsberechtigten Angehörigen beträgt das
Hausgeld 55 v. H. des Arbeitsverdienſtes des Ver
ſicherten. Es erhöht ſich ſo weit, daß z. B. bei
ſechs Angehörigen 90 v. H. des Arbeitsverdienſtes
und damit der Nettoarbeitsverdienſt erreicht iſt.

Keine „Luxus“-Gartenharken mehr. Feld und
Gartengeräte werden nur noch in wenigen Typen,
dieſe aber in großer Stückzahl, hergeſtellt. Gleich
zeitig hat eine ſogenannte Entfeinerung ſtattgefun
den, indem das Blankſchleifen und Etikettieren der
Geräte ebenſo fortfällt wie die farbige oder Roſt
ſchutzlackterung. Für einen Teil der Gartengeräte,
z. B. eiſerne Gartenrechen, Gießkannen, ſind für den
Bezug RTB- Marken erforderlich. Sie werden vom
Kreisbauernführer ausgegeben Damit die anderen
Geräte, für die noch keine Warenbezugsrechte oder
RTHSchecks und Marken notwendig ſind, gerecht ver
teilt werden, iſt dem Fachhandel empfohlen worden,
ſich mit dem Orts bzw. Kreisbauernführer und dem
Wirtſchaftsamt in Verbindung zu ſetzen. Die Er
zeugung erfolgt in einem Umfange, daß jeder an
exkannte Bedarf befriedigt werden kann.

den baulichen
und
Be

Mehr Ausbauwohnungen. Zu
Maßnahmen im Rahmen der Wohnraumlenkung
Wohnraumverſorgung der luftkriegsbetroffenen
völkerung gehört auch der Ausbau von Dach- und
Kellergeſchoſſen, die Teilung von Wohnungen, der
Um und Ausbau vorhandener gewerblicher und
fonſtiger Räume zu Wohnungen und die Rück
gewinnung zweckentfremdeten Wohnraumes. Auf dem
Gebiet der Ausbauwohnungen ſind jetzt den Bau
polizeibehörden umfaſſende Aufgaben übertragen wor
den. Sie haben die Befugniſſe und Obliegenheiten
der Bewilligungsbehörden für Reichsbeihilfen er
halten.

8UNDEUNEK VON BEUTE
Reſehsprogramm: 8.15: Morgenständechen. 9.10:

Kleines Konzert. 11.00: Sinfonische Musik. S
15.00: Leo Eysoldt spielt. 15.30: Solistenmusik.
16.00:. Nachmittagskonzert. 17.15: Werke von
Bach. Mozart. Brahms und Richard Wetz. 20.15:
Schöne Opern- und Konzertmusik. g

Deutschiandsender: 20.15: Präludium für Orgel
und Ricercare aus dem AMusikalischen Opfer von

h. 20.35: Bachs Matthäus- Passion, I. Teil.
2. Jeiſ aus der Matthäus-Passion von Bach.

23.49: Andante aus dem Streichqauartett F-dur von
Brugkner.
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För clie Frou
Oſterhaſe 1944

n vielen Feſten der Erwachſenen haben
ſich die Kinder ihre Sptelecke erobert. Von
Weihnachten iſt ganz zu ſchweigen hier war
zumindeſt bei den Spielwarenerzeugern in
Friedenszeiten die Frage ja ſchon halb um
ſtritten, wer es denn eigentlich feierte
Die Oſterſpielecke der Kinder iſt durch den
Krieg recht eingezwängt worden. Früher
hatte das Neſt, das der Oſterhaſe den Kin
dern mit Schokolade, bunten Eiern und
Marzipan vollſteckte bis zum Rand, etwa die
Ausmaße eines Straußeneineſtes falls
dieſe Tiere überhaupt ein Neſt anlegen.
Heute iſt alles winzig klein geworden. Aber
man ſollte den Kindern doch noch etwas von
ihrem ExtraOſtern bewahren Und wenn die
Ueberraſchung nur aus einer Hand voll
Plätzchen oder einem ſtrahlend bunten Oſterei
beſteht es iſt doch ein Oſtereierſuchen, und
es iſt doch ein glückliches Finden, das ihnen
den Oſtertag freunölich im Gedächtnis be

wahrt. 2Allerdings ſind Spuren, die ein Straußen
Oſter Neſt im Gedächtnis hinterläßt, eben
doch, dieſen Verdacht kann man nicht ab
wehren, nachhaltiger als ſolche Erinnerungen
an das fünfte Kriegsoſtern. Deshalb wäre es
wohl gut, wenn man die Kinderecke bei dieſem
Feſt noch etwas bereicherte, An altererbten
Oſtergaben in Geſtalt von Marzipanküken
fehlt es; alſo erfinden wir neue Kinder
freuden am Rande des Feſtes. Wie wäre es,
wenn wir den Kindern etwas von unſerer
Feiertagsruhe ſchenkten? Ein Spaziergang
eigens für ſie mit Geſprächen für ſie, ein
Nachmittag für ſie mit Späßen und Spielen
und Rätſelraten, bei denen ſie die Löſungen
aufſtöbern wie friſchgefärbte Oſtereier, eine
Dämmerſtunde mit einem Märchen, womög-
lich vom Haſen und Swinegel, ober ein be
ſinnliches Erzählen; das können die Er
wachſenen von ihrem eigenen Feſt ſchon ab
zweigen. Wenn man dieſes kleine Extra
Oſtern nicht wie ein alltägliches „Mitmachen“
ankündigt, ſondern Feſttagsglanz darum legt,
wird es den Kindern ebenſo unvergeßlich
bleiben wie uns unſer Kinder-Oſtern. F. S.

Frähjahrsputz unbedingt notwendig
Manche Hausfrauen glauben, vhne den

Frühjahrsputz geht es nun einmal nicht. Nach
ihrer Meinung muß nach der Heizperivde die
Wohnung auf den Kopf geſtellt werden, ſelbſt
auf die Gefahr hin, daß ſich die vhnehin mit
Arbeit überlaſtete Hausfrau zuviel vornimmt.
Was ſich im Frieden ſchickt und notwendig iſt,
kann im Krieg durchaus überflüſſig ſein.
Eine Hausfrau, die ihre Wohnung im all
gemeinen ſauber und in Ordnung hält die
vielleicht jede Woche ein Zimmer gründlicher
reinigt, kann gut und ohne ſich einen Vor
wurf machen zu müſſen, auf den großen
Hausputz verzichten. u

Aus cler Wirfschaff

Sicherung unserer Fettversorgung
Appell an die deutsche Bäuerin: Je Tag und Kuh ein Viertelliter Milch mehr

Trotz aller großen Erfolge muß vom deutſchen
Landvolk nochmals eine außerordentliche Steigerung
der Leiſtung gefordert werden. Die Richtigkeit der
Parole, daß die Ernährung des deutſchen Volkes
immer und in erſter Linie durch die eigene Scholle
geſichert werden muß, iſt im fünften Kriegsjahr
durch die Ereigniſſe erneut beſtätigt worben. Beſon
ders gilt das für die Fettverſorgung. Neben dem
Oelſagotenanbau und der Schweinemaſt ruht unſere
Fettverſorgung vor allem auf dem deutſchen Kuh
ſtall, an den ſich der Appell des Reichsbauernführers
mit der Forderung wendet, in dieſem Jahr noch
mals eine Mehrerzeugung von 40 000 Tonnen But
ter zu bewältigen. Die Erfüllung dieſer Forderung
bedeutet, eine Mehrablieferung von einer Milliarde
Kilogramm Milch gegenüber dem Vorjahr

Wie iſt dieſe Forderung zu erfüllen Auf dem
Gebiet der Erzeugung gilt es in ſteigendem Maße
ſchlechtes Vieh durch leiſtungsfähigen Nachwuchs zu
erſetzen. Die eigene Futtergrundlage muß durch ge
ſteigerten Zwiſchenfruchtbau verbeſſert werden, und
ſchließlich müſſen die neuzeitlichen Erkenntniſſe einer
gleichmäßigen Fütterung mehr und mehr durch
geſetzt werden. Wenn in der durchſchnittlichen
Jahresmilchleiſtung der Kühe in den deutſchen Gauen
Unterſchiede zwiſchen 1390 und 2800 Kilogramm vor
handen ſind, dann liegen hier noch gewaltige Reſer

ven für die Leiſtungsſteigerung. Aber die Maß
nahmen auf der Erxzeugungsſeite werden ſich nicht
überall gleich von heute auf morgen auswirken
können. Vor allem gilt es jeht, auf dem Bauern
hof die letzten Ablieferungsreſerven zu erfaſſen. Die
Milcheinſparung auf dem Hofe muß ein Höchſtmaß
erreichen, insbeſondere auch bei der Verfütterung
von Vollmilch. Ein Viertelliter Milch je Kuh und
Tag mehr abgeliefert, ergibt bereits die geforderten
40 000 Tonnen Fett. Dieſe Mehrleiſtung gilt es zu
mobiliſieren, und der Reichsnährſtand hat entſpre
chende organiſatoriſche Maßnahmen eingeleitet. Es
werden Prüfer eingeſetzt, nicht als Polizeiorgane,
ſondern als Betreuer und Berater, um den Abliefe
rungswillen zu ſtärken. Das ſog. Ortsdreieck von
Ortsgruppenleiter, Bürgermeiſter und Ortsbauern
führer wird ebenfalls die Ablieferungspflicht be
treuen, und Bäuerinnen werden verſtärkt in die Er
faſſungsarbeit eingeſchaltet. Jn größeren Molkerei
bezirken werden Milchbeauftragte beſtellt. Um alle
Dienſtſtellen in dieſen wichtigen Fragen zuſammen
zuführen, werden bezirksweiſe Milchtage abgehalten.
Die Molkereien, deren 6000 Betriebe und 7000 vor
geſchaltete Milchſammelſtellen und Rahmſtationen
heute drei Millionen kend wirtſchaftliche Betriebe
mit n Millionen Kühen erfaſſen, werden weiter
aktiviert,

Ostarbeiter günstiger gestellt
Durch Verordnung des Miniſterrats für die

Reichsverteidigung und die Durchführungsverord
nung des Generalbevollmächtigten für den Arbeits
einſatz werden die Einſatzbedingungen der Oſtarbei
ter auf eine neue Grundlage geſtellt. Für Oſtarbei
ter gelten nun die gleichen Lohn und Gehaltsbedin
gungen wie für ſonſtige ausländiſche Arbeitskräfte.
Oſtarbeiter können daher in Zukunft Arbeitsentgelte
erzielen, wie ſie den in Arbeit und Leiſtung ver
gleichbaren ſonſtigen ausländiſchen Arbeitskräften ge
währt werden. Alle Beſtimmungen, die auf dem
beſonderen Treueverhältnis zwiſchen dem deutſchen
Betriebsführer und dem deutſchen Gefolgsmann be
ruhen, können nicht auf Oſtarbeiter angewendet wer
den. Andererſeits ſind dem Oſtarbeiter in groß
zügiger Weiſe alle gegenüber der deutſchen Volks Koffer aus der Mordvilla Petiots, die nach Auxerre
gemeinſchaft vertretbaren. Vergünſtigungen gegeben
worden. Die Gleichſtellung der Oſtarbeiter in den
Lohn und Gehaltsbedingungen mit den ſonſtigen
ausländiſchen Arbeitskräften zieht zwangsläufig die
Ausdehnung der deutſchen Beſtimmungen über die
Lohnſteuer- und die Sozialverſicherungsbeiträge auf
Oſtarbeiter nach ſich. Das Reich unterſtützt hilfs
bedürftige Oſtarbeiter innerhalb des Reiches und
auch in den beſetzten Oſtgebieten und hat zahlreichen
Oſtarbeitern die Sorge für ihre Familienangehöri
gen ſogar völlig abgenommen. Zum Ausgleich die
ſer Leiſtungen ſowie zum Ausgleich der den deut
ſchen Gefolgſchaftsmitgliedern aus ihrer Zugehörig
keit zur deutſchen en erwachſenenSonderbeiträgen hat der Oſtarbeiter eine Sozialaus
gleichsabgabe zu zahlen, die aber wiederum den An
gehörigen ſeines Volkstums zugute kommt. Die
Vorſchriften ſind erſtmalig auf das Arbeitsentgelt des
Lohnabrechnungszeitraums anzuwenden, der nach
dem 31. März 1944 beginnt.

Für die in der Land und Hauswirtſchaft ein
geſehten Oſtarbeiter wird der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinſatz beſondere Regelungen erlaſſen.

Aus Goo und Reſch
Erfurt. (Landesarbetsamtspräfi

dent a. D. Dr. Löblich 70 Jahre.) Geh.
Finanzrat Dr. jur. Alfred Löblich vollendete ſein
70. Lebensjahr. Von 1927 an war er Präſident des
damals neugegründeten Landesarbeitsamtes Mittel
deutſchland in Erfurt, das 1943 in die Gauarbeits
ämter Magdeburg-Anhalt, Halle- Merſeburg und
Thüringen aufgeteilt wurde. 1940 iſt Geheimrat
Löblich in den Ruheſtand getreten.

Blick in clie Welt
Auch ein Kind von Petiot ermordet?
Paris. Eine Beſtandsaufnahme des Jnhalts der

verſchleppt und durch die Polizei nach Paris zurück
gebracht wurden, ergab, daß ſich in den Koffern 28
Herrenanzüge und etwa 100 Frauenkoſtüme befanden.
An männlichen Kleidungsſtücken waren außerdem
verpackt 13 Hoſen, 11 Jacken, 110 Hemden, 82 Paar
Socken u. a. An weiblichen Kleidungsſtücken noch
120 Röcke, 100 Hemden, 21 Hüte, 22 Mäntel und
andere Gegenſtände. Jn den Koffern wurde ferner
die Kleidung eines Kindes gefunden, woraus ge
leſen wird, daß Petiot auch ein Kind ermor

et hat.
Wassersfandsnachrichten

der Wasserstrasendirektion Magdeburg vom S. 4.

Sa a le F. W. F. W.Groehlita 8898 61 Dresden 863* 87Trotha 360 54 Torgau 418 41Bernburg 3124 32 Wittenberg 396 16
Calbe OP. 227* 9 Roßlau 347 15Oalbe UP. 443 29 Aken 868 18Düben (M.) 861 -121 Bardy 385 20M Ibe Magdeburg 294 4Deitmerita 38 Tangermündea22 8Aussig 407 91 Mittenberge 392

Kunst und Wissen
Vor dem neuen Semeſter

Die Führer der Studentenſchaften der deutſchen
Hochſchulen und die Gauſtudentenführer des Reiches
verſammelten ſich auf Burg Hohenwerfen im Reichs
gau Salzburg zu einer Arbeitstagung. Den Höhe
punkt bildete die Rede des Reichsſtudentenführers
Gauleiters Dr. Scheel. Jn der tatkräftigen Vereini
gung von beſtem Fachkönnen der Wiſſenſchaft und den
kämpferiſchen Werten der Bewegung ſehe das Stu
dententum ſeinen eigenſten Auftrag, führte der
Reichsſtudentenführer u. a. aus. Die Frontſtudenten
generation des fünften Kriegsjahres muß daher auch
jede Entwicklung, die den Studenten von dieſer Sen
dung wegführt und zum Schüler machen will, ſcharf
zurückweiſen. Die Notwendigkeit des raſchen Stu
dienabſchluſſes kann nicht durch Methoden der mecha
niſchen Wiſſensvermittlung gemeiſtert werden, bei
denen der Student unter Kontrolle ſeine Stunden
abſitzt. Gerade der Frontſtudent dieſes Krieges will
auf der Hochſchule als ſelbſtändiger Menſch gewertet
werden. Als kämpferiſche Perſönlichkeit ſteht der
Student im Ringen ſeiner Zeit ſeit Jahrhunderten
ünd heute leidenſchaftlicher denn je. Die zahlreichen
Maßnahmen für die Studenten, die ſich ſeit Jahren
im Felde befinden, erfahren in dieſen Monaten einen
weiteren planmäßigen Ausbau. Sie alle dienen der
Zukunftsentwicklung von Berufen, die für die ge
ſamte Volksgemeinſchaft beſonders wichtig ſind.
Gläubig ſteht das Studententum im Kampf für die
aufſteigende Jdee der nationalſozialiſtiſchen Revolu
tion gegen die militäriſchen und geiſtigen Mächte
einer untergehenden Welt.

Vor Beginn des neuen Semeſters brachte dieſe
Dienſtbeſprechung eine bedeutſame Zuſammenfaſſung
der Arbeit des Studententums, das durch das Eini
gungswerk des Reichsſtudentenführers heute als g.
ſchloſſene Kraft ſeine Pflicht in der deutſchen Volks
gemeinſchaft erfolgreich erfüllt.

e

Kleines Feullleton
Maria Bard geſtorben. Maria Bard, die be

kannte Staatsſchauſpielerin, iſt unerwartet geſtor
ben. Mit ihr, die von den Münchener Kammer
ſpielen kommend, durch eine große Reihe von gro
ßen Rollen, die ſie zumeiſt als Partnerin von Viktor
de Kowa und Werner Krauß, deſſen Frau ſie war,
im Berliner Staatstheater ſpielte, iſt eine hervor
ragende Darſtellerin dahingegangen. Als Filmdar
ſtellerin iſt ſie ebenfalls nicht unbekannt

Valentin Haller geſtorben. An den Folgen einer
Verletzung der Wirbelſäule iſt in München der de
kannte Tenor des Deutſchen Opernhauſes Berlin,
Valentin Haller, geſtorben. Er hat nur ein Alter
von 44 Jahren erreicht.

Eine Operette aus Straußſcher Nachlaßmuſik. Die
von der Reichsſtelle für Muſikbearbeitungen in Auf
trag gegebene Operette aus Nachlaßmuſik von Jo
hann, Joſeph und Eduard Strauß, „Die Strauß
Buben“, bearbeitet von Hubert Mariſchka, Dr. Ru
ſo gWevt und Oskar Stalla, ſteht vor dem Ab

uß.
Herbert Hübner 30 Jahre beim Film. Der be

kannte Filmſchauſpieler Herbert Hübner kann in die
ſen Tagen auf ſeine 30jährige künſtleriſche Mitarbeit
am deutſchen Film zurückblicken. g

Opernſaiſon in Venedig. Mit einer Aufführung
von Verdis „Traviata* wurde im Teatro la Fenice
zu Venedig die diesjährige Frühjahrsſaiſon der Oper
eröffnet. Jm Laufe der nächſten Zeit werden „Car
men“, „Falſtaff“, „Lohengrin“ und La Vita e Sogno
von Maliviero aufgeführt werden.

Familien cngeigen
ver eheEs wurden geboren:
Claus Dieter Helmuth, 5. 4. 1944.
Jise Hahn geb. Kopf. Obltn. Hel-
muth Hahn, Halle, Gustav-Nach-
tigal-Straße 27.

Friedrich Wilhelm Gerhard Johan-nes 6. 4. 44. Johanna- Lore Grün
geb. Helbig, Dr. Gerhard Grün,
z. 2. Wehrm. Halle, Mühlweg 1.,

HRoland-Bernd- 5. 4. 44. Katharina
Theuring geb. Langenbahn, Alfred
Theuring, VUffz., 2. 2. beim Stab
einer San Abt. Halle (S.), Lands-
berger Straße 50

Weg 668.

Y 8. 2. 1901

Schw. v. d.Kehrt nie mehr

Osten.

mann geb.

r

alio (S.), Kollenbeyer
Mein geliebter Mann, un

ger Ueber, treusorgend.
mein lieber Sobn,
sohn, Bruder u.

Oftfo Perschmann

Inh. d. Verd. Kreuz. 2. Kl. m.
Krftt.-Bew. Abz.,

auf einem Kriegerfriedhof im
In tiefem Weh

Herget,
Mann Günteru. Klaus Perschmann, AMAutter:
Marg. Perschmann u. alle Ang.
Bitte Keine Besuche.

Magdeburger Str. 702.
Nach glücklich verlebten

ater. Urlaubstagen fand mein überne er alles gelebter Mann, unserOnkel, Obgefr. einziger, herzalieber, lebens-
froher Junge, Ueb. Schwiegersohn, der Hauptfeldwebel in
einem Panz.-Gren.-Regt.

Werner Stfreuer
d. R. 2. Kl. KVK. 1. u.2. Kl. m. Schwert., d. Ostmed.

u. d. Verw.-Abz., im Alter von
30 J. im Osten den Heldentod
In tiefstem Schmerz: LiselottStreuer geborene Riehl, Paul
Streuer u. Frau als Dtern.

A 25. 3. 1944

heim. Er ruht Inh
Josg Peorseh

Söhne:
Fersehmann

57 Haſſe (5), Reuter. 122.

Heidrun-ris, Anneſese Kollmann
geb. Naumann, Veldw. Rudi Koll-
mann. Halle (S.), Kranckestr. 16,
2. 2. Schwalbach (Saar), Hinden-
burgstraße 40.

Doris. G. 4. 44. Margot Heiland
geb. Kronewitz, Obertunkwmeister
Paul Heiland. Burg b. Magdeburg,
Franz -Seldte-Straße 48/49.
Ehberhard, 4. 4. 1944. Sharlotte

Stadtinspektor, 2. Z. im Pelde.Halle (Saale), Tholuckstraße 20,
z. Z. Goldbach über Gotha,

Urte (3. Kriegskind), 3. 4. 1944.
Arbeitsführer Walter Trohbitzseh u.
und Frau Liselotte geb. Kotte.Litzmannstadt, Oststraße 74.

In tiefem

Halle (S.), Platz d. SA 11
Hoffend auf ein baldiges
Wiedersehen,

wir die sehmerzl.
daß mein überMann und treusorgender Vati,
der Krankenträger

Hans Försfer

3 ir hweren Verwun-Kirst geb. Höhndort, Kurt Kirst, n PelJang re am
19. 2. 44, kurz Vor sein. 30. Ge-
burtstag verstorben ist.

Schmerz: i
Förster geb. Studzinski, Renate

Hans-Joachim,
eltern, Geschwister u. Traucde.

den 5. April 1944.Wir erhielten die unfaß-
bare Nachricht, daß unser Ib.,
lebensfroher, stets hilfsberetter
Sohn, unser guter Bruder,
Neffe u. Vetter, der V.
g. Hans Knochenhauer

Inh. des EK. 1. u. 2. KI., des
Sturmabz. in Silber, der Ost-
medaille u, a. Auszeichnungen,
im Alter von 25 Jahren am
19. März im Osten den Helden-
tod fand.
In tiefem Weh: Otto Knochen-
hauer u. Frau Frieda geb. Barth,
Johanna Knochenhauer, Otto
Knochenhauer, Vftz., 2. 2. i. F.
Bitte Keine Beileidsbesvehe.

7 Halle, Krukenbergstr. 20,

erhfelten
Nachrieht,

alles geliebter

Frieda

Schwieger

Lothar, 5. 4. 1944. Eis Thom,
Ammwmendorf, Langestrabe 19, Ed-
mund Thom. 2. Z. im Osten.

D hre Verlobung zeigen an:
Annerose Friedel, Horst Köntopp,and. med. Vfz7 i. e. K. S. O. N.-
Komp. Halle. Seebener Str. 38,
Neustettin in Pommern.

Gertrud Hover. Maseh. Mt. Franz
Kurzewski, Rothenburg (Saale), In tiefem Scohmerz, im Namen des Leben im Alter von 19 9.
Sehwittersdorf, im März 1944. h e er lassen mußte. Dr kolgte seinen

chuchar u. Frau a geb. drei Brüdern, welche auch imHegina Pobras, Walter Plumen- Orostewita. Osten ruhen Jhohm, Oberröblingen a. S., Brinum

Halle (S.),
Unerwartet erreichte uns
die unfaßbare Nachrieht,

daß unser innigstgeliebter einziger, lebenskroher Junge daß
Werner Schuchardt

Obergefreiter inwaffen Feldeinheit, im Westen
am 27. 3. 44 im 27. Lebensjahr
den Heldentod fand.

Halle, Benkendorfer Str. 35,
den 6. April 1944. NaehMein herzlieber Gatte u. treuer

Lebenskamerad, unser herzens-

V 83. T 1899 A 6. 4. 1944

retha Bernsdorf geb. Roloftf u.
Kinder im Namen aller Angeh.

Halle (S.), Friedrioustr. 25.
urzern Krankenlagerverstarb am 5. 4. unsere Uebe,

gute Mutter, Grob- u. UVrgroß-
guter Vater, Ueber Sohn, Bru- mutter, Schwiegermutter und örider, Sehwiegersohn, Schwager, Tante, Witwe eheg BoeOnkel u. Vetter, der Verwal Lina Schaaf Kurt Tieta. Diemitz, Werder-tungsangestellte v. Stüatet ſtraße 28e. ePg. Erlch Bernsdorf m Alter on e Jahren. Wwe. Liverts Solgel geb. Ga-

Im stiller Trauer Felix Schaatjet. nach Iüngerem, zohwerem u. Frau NMartha, Franz Schaat 5torb. Franz Solast Höhnetedt
Leiden viel zu früh von uns u. Erau Anni, Hugo Schwarz Hermann Lehtensetein u, Kig-gegangen. de u. Frau Gertrud geb. Sehaat, der für die Verstord. EmiſieI großem Herzeleid Marga- Kurt Raspe Srau Kenne Lientonstein geborene Winter,

Schaaf nebst
dern u. allen Angehörigen.n u èBoe r e renden a. d. Friedhofsverw. erb. h Emma Dletasel, Dalena.

Für erwiesene Antellhahme
danken:
Frau Elia Tletz geb. Frohdberg

lander u. Kinder für den ver-

Enkelkin- Zscherben bei Halle (S.).

Halle (S.), Berlin, Zwickau,
den 5. April 1944.

Nach kurzer, schwerer Krank-
heit u. einem Leben voll rast-
loser Arbeit u. unermüdlicher
Sorge für seine Familie u. seine
Kranken, entschlief heute mein
geliebter Mann u. guter Vatér,
Schwieger- u. GroBbvater, der
homöopathische Arzt San. Rat
Dr. med.

Reinhard Oemlsch
im 77. Lebensjahr
In sttller Trauer, im Namen
aller Hinterbliebenen Elisa-beth Oemisch geb. Reinhardt,
Beerdigung 8. 4., 13 Ubr, auf
dem Neumarktfriedhotf.

Köckern, d. 6. April 1944.
Am 5. April 1944 entsohliet
nach längerem Leiden mein
inniggeliebter Mann, unser lie-
ber, guter Vati, Bruder, Sohwa-
ger u. Schwiegersohn, d. Bauer

Kurt Pannlcke
P 16. 12. 18686.
In tiefer Trauer, im Namenaller Angehörigen: Helene
Pannicke eb. ander, Kurt
Pannicke, Rose Pannicke,
Beerdigung Ostersonntag, 15.30
Uhr. vom Trauerhause aus.

22ne KCöonnern, den 9. 4. 1944.
Vnfaßbar traf uns dieschmerzliche Nacehrieht,
unser Ueber, hoffnungs

xoller, unyergeblicher Sobn,
Bruder, Sehwager und Onkel,
der Obergefreite

Heinz Bernhardt
am 24. 1. 44 bei den schweren
Kämpfen im Osten sein blühen-

einer Luft

(Salzgitter), 2. Z. Lazarett
Charlotte Zeller, Grenadier Kurt
Stickel, z. Z. Lazarett KöllmeNietleben, 7. April 1944

G Ihre Vermählung zelgen an:
Obersoldat Karl Heinz Jahn un

Frau Elfriecde geb. Wortmann.Alsleben, im März 1944.

T Halle (S.), Turmstr. 105.
Unser söonniger Junge.

Ehe erhielt
mein treuer

Walter

lieb. Bruder. Sohwager,
Onkel. Neffe u. Vetter, mein
lieber Freund, Obergefr.

Horst Fröhlich
Inh. eines Kampfabzeſchens d.
Kriegsmarine u. and. Ausz.,

Hafie (S.), Jacobstr. 47,
Mühlhausen Th., Killans-
graben 30.

Nach Kurzer, aber glücklicher
ich die traurige

Nachricht, daß mein I.
Lebenskamerad,

unser Ib. Sohn, Bruder, Sohwie-
géersohn, Schwager und Ovkel,
Oberleutn. u. Komp.-Ohet

Inh. d. K. 1 u.
zsiehn., im Alter von 29 9. am
23. März 1944 im GOsten seiner In
sehweren Verwundung in ein.
Reservelazarett erlegen ist.
In still Trauer:geb. Rink, Hermann Berger u,
Familie, Leo Rink u. Familie.

In unsagbarem Sohmerz: Fam.
Emil Bernhardt, seine Ge-
sehwister u. alle Angehörigen.

Halle (S.), Krukenbergstr. 20
Nach einem arbeitsreichen Le-
ben verschied nach. langem,
schwerem, mit grober Geduld
ertragenem Leiden mein lieber
Mann, unser guter, treusorgen-
der Vater, lieb. Bruder, Onkel,
Sehwieger- und Großvater

Kicharch Bunge
im 54. Lebensjahre
In Stiller Trauer, im Namen
aller Hinterbliebenen Minna
Bunge geb. Dehne und SohnRichard, z. Z. Lazarett
Beerdigung 8. 4. 8.45 Uhr, Kl.Kapelle Gertraudenfriedhot.

Alslehen, d. 80. 3. 1943.
Sehwer. Herzeleid brachte
uns die traurige Yaeh-

riebht, daß mein lieber Aann,
der Vati seiner fünf Kleinen
Kinder, der -Sturmmann

Erich Stellfeld
im Osten im Alter von 39 J.
den Heldentod fand.

tiefem Weh: Margarete
Stellfeld, seine lieben Kindersowie alle Verwandten.

Mann,

5

Berger
2 u. and. Aus

Liesel. Bera Berat r [Hane (S9, Kroſivitzer Str. 19
Nach einem arbeitsreichen Le-

ist im Alter von 2018 J. vonPeindkahrt nicht zurückgekehrt
In stiller Trauer Richard
Fröhlich u. Frau geb. HReidel

Knauerhase u. Frau geb. HFröh fand am 24. 2.
lieh. Kurt Reußner u. Frau seinem Urlaub,
Teb. Fröhſieh, Gretel Förster
und alle Verwandten.

Sei Familien- Anzeigen Namen In tiefem Leid
hesonders deutlich sehreiven!

Halle (S.), Nauestrabe S.
Unser allzeit
u. hoffnungs voller Junge,

berger, Kurt Ludwig u. Frau Abiturient, Pg.,geb. Fröhlich, Heinz Fröhſieh
u. Frau geb. DMehblei, Kurt Claus Alscher

Alter von 18 Jahren bei den
schweren Abwehrkämpfen im Im
Osten den Heldentod

Techn. Rhb.-Oberinspektor, und
Frau Marie geb. Sehwiesow.

ben schloh am 6. April seinemücden Augen für immer mein
lieber Mann, unser guter, treu
sorgender Vöter, Schwieger- u.
Gröbvater. der Priedhofsver-
walter i. R.

Karl Naumann
im 82. Lebensjahre: Sein Leben
War treue Pllichterfüllung.

Namen der trauernden

kröhlicher
Grenadier

1944, kurz vor
im blühenden

Hinterbliebenen Frau Luise
Erleh Alscher, Naumann geb. Sohreiber.

Beerdig. Dienstag, 11. April
11 Vhr. Kröllwitzer Friedhof.

burg, Bad Salzuflen, Herford
UnerwWartet verschied am 3. 4.
1944 infolge Herzsohlags mein
lieber, treusorgender Mann,
guter Vater, Schwiegervater,Hpa, Bruder, Schwager und
Onkel, der Mafermeister

Wilhelm Pauk
Kurz vor seinem 58. Lebensjahr
In tiefem Herzeleid rauAnny Pauk geb. Hoxer, Cilly
Rettelbach geb. Pauk, Hermann
HRettelbach, Hauptfeldw. z. Z.
im Velde, und 1 Enkelkind.
Trauerfetfer Sonnabd., 9.30, gr.
Kap. Gertraudenfriedh. Kranz-
spend. Verw. Gertraudenkfriedh.
Beileidsbes. dankend verbeten,

u

Halle, Albrechtstr. 16, Ham-

Z. Z. Rummelsburg Ostpomm.,
Adolf-Hitler-Str. 19.

Unseren kleinen Sohn u. Enkel
Johann Gottfried

unsere Freude u. unsern Trost
hat Gott, der Herr, am 26. 3
d. J. Wieder zu sich genommen.
Hanna Quandt geb. Seheele,
Klara Scheele geb. Rose, GSott-
fried Quandt, Reohtsanwnit.

für erwiesene Anfellnahme
danken:
Familie Walter Dittrien für
den gefallenen Oberschützen
Walter Dittrich. Halle (85),
Merseburger. Straße 81.

Ihre Kinder u. alle Angehör
kür ihre verstorbene MutterLulse Reoſchelt geb. Sehreiber.
Halle (S.), Reillstraße 102.

Familie M. Heilmann für denefallenen Obergefr. Helmut
ellmann. Wachtelweg 89.

Familie Werner Schurigt für
das verstorb. Kind Dorethee.
Halle (S.), Rob.-Koch-Str. 38.

Familie Rudl Wähmer für den
efallenen Panzer-Grenadierlage Günter Wähmer, Dry-

anderstraße 34.
Frau Berta Knesse geborene
Kruekow nebst allen Hinter-
bliebensn für en verstorb.Ernst Knese. Zscherben bei
Halle (S.).

Klempnermstr. Gustav Krause
u. Angehörige für den ver-storb. Walter Krause, Halle
(8. Dorotheenstrabe 9.

Geschw. Parwulskl für die ver-
storbene Mutter Marie Par-wulski. Halle (Sasle), Laueh-
städter StraBbe 6.
Marie Mitsehing geb. Relling
nebst allen Verwandten fürden gefallenen Gefr. Gerhard
Helling. Ammendort, HRinden-
burgstraße 46.

Hilde Krüger geb. Riemer v.
alle Angehörigen für den Vver-
storbenen Fritz Krüger Reide-
burg, Brenkenboffstrabe 61.

Albert Zander Jun. im Namen
aller Hinterbliebenen tür den
Jerstorb. Sohmiedemstr. i. R.
Albert Zander, Bösenburg.

Frau Helene Schönau geb.Hofestädt u. Angehörige für
den Verstorb. Karl Schönau.
Unterröblingen am See

Lieschen Günther geb. Zeoh v.
Angehörige für den verstorb.
Rudolf Günther, Zappendorkt.

Frau Elfriede Lautensehläger
eb. Horn im Namen allerinterbliebenen für den ge

fallenen Gefreiten Erleh Lau-
tensohläger. Alsleben a. S.

a

VERLOREN GEFUNDEM
Brosehe, Tulasilper, 2 Ringe, 5. 4.

nachm. Kino Ulrichstr., Univer-sitätspl. verl. Gute Bel. W 8191.
Da -Handschun, r., Wäaledt, bdel

Wollmer 4. verl. BelohnungAn der Kasse abgeben.
D. -Lederhandsehuh, pelzgef.,

tag Sophienstr. Hauptpost verl.
Bel. Bretsehnetder, Wilhelmstr. 9.

Da.-Handschuhbe 6. 4. Linie 7 Rie-
beckplatz bis Markt verl. Geg.
Belohn. abzug. W 8180 ANZ.

Geldhörse, Inh. Geschäftsgeld, S 4.
geg. 20 Uhr Linie 6. Riebeckpl.
bis Endstation verl. Gute Belohn.
W 8171 ANZ.

Gold. Brosche (2 Ringe) CT. Gr.Vlrichstr. am 4. April 5 Uhr.od. aut dem Wege dorthin veri
Frau von Bülow Dieskau

Gute Belohnung demjenigen, der
mir den Dieb meines am 4. 4.
geg. Abend gestohlenen R. Rades
Marke „Bdelweis“ nachweist.
Knote, Gr. Görschen-Strabe 2.

HHandschuh, Leder (rechter) 3. 4.
Linie 7 bis Ufa verloren Linkse,
Reideburg Sagisdorfer Str. 12
Belohnung

Lederhandschuh, recht. grau, 4
nie s Reideburg (Gedenketetn
b. Riebeckplatz verl. Belohnung
Braunsdorf, Turmstr. 129.

Mapne m. sämtl. Ausweispapieren,
Lebensmittelkarten, Kleiderkart.,
2 Postsparbüch., Bargeld vew.
5. 4. verl. Geg gute Beolohn. ab.
J. Diedrioh. Ammendort, Ahorn-
Weg 14 (Rosengarten).

Trauring: B. S. 27. 3. 82. Reide,
Linie 4 u. Linie 8 b. Roideburgverl. Belohnung F. Sehneidler,
Hölau. Bergstrabe 1.

Traurinag, 25. 12. 27 u. AMAB I9. 8. 88
gezeich., ist verloren. (Belohn.)
Goebenstraße 26 I.

Ja. Drahthasrwox., rotled. KRals-
band Nr. 3633, 4. 4. entlaufen

Rob. Franz Ring I
Ruf 318 72.

Sr. Jagdhündin u. weißer Terrier
Mittwooh entlaufen- Belohnung
Rauer Ernst Reit, Nemberx 76.Sraun. Jagdhund i. weiBer Draht-
hager-Fox zugekufen. Abrauhbolen
b. Hengstwann. Schwerz r alleonah. Janhüngin, braun, t a.
Vawen Bella börend. entlafen
Faring K Strache, Holzhandlung

Sohräter.

Dessauer Strabe 51. Belohnung



AMTLICHE ANZE1 G
Bekämpfung der Foldmäuss,
Auf Grund des 9 2 des Gesetzes 2.

Schutze der lIanäwirtschaftlichen
Kulturpflanzen. vom 5. März 1937

RGBI. I S. 271 veröffentlicht
im Regierungsamtsblatt Nr. 45 am
31. 10. 1938, sind die Nutzungs-
berechtigten von landwirtschaft-
ehen Grundstücken sowie die
e nen von Deichen,Dämmen, Dern, Straßen u. Wegen
einschl. der Risenbahnkörper und
Reichsautobahnen verpflichtet, die
zur Bekämpfung der Feldmäuse
angeordneten Maßnahmen auf ihre
Kosten durchzuführen

Das Auslegen von Giftgetreide
hat nach dem VFutterplatzverfahren
zu geschehen, so daß 10--15 g Gift-
Körner in mit Stroh verkleidete
Drainageröhren oder Lochziegel-
steine gelegt und je ha etwa 30
bis 40 solcher Futterplätze an-
gelegt werden. Je ha ist demnach
ein Aufwand von rd. 0,5 kg er-
forderligh.

Die Bekämpfung ist unverzüg-
lich durchzuführen

Wer den Vorschriften zuwiderhandelt, wird nach 9 13 des Ge-
setzes zum Schutze der landwirt-
schaftlichen Kulturpflanzen beivTorsätzlicher Begehung mit Ge-
kängnis bis zu 2 Jahren und mit
Gelästrafe oder mit einer dieserStrafen, bei fahrlässiger, Begehung
mit Geldstrafe bis zu 150 RM. und
mit Haft oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Halle (S.), den 4. April 1944.
Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde.

Städt. Haushaltungs- u. Gewerbe-schule für Mädchen Halle (Saale)
Berufsschule.

Beginn von Kurzlehrgängen im
Schneidern und Umändern Mitte
April. Anmeldungen werktäglich
8--13 Uhr Klosterstr. 9.Der Oberbürgermeister.

STELLEMANGEBOTF
Das Ernährungs- u. Wirtschafts-

amt der Stadt Halle stellt in
seinen Bezirksverteilungsstellen
Voſksgenossen ein, die im frei
willigen Ehrendienst. zu ehren-
amtiſeher Mitarbeit bereit sind.
Zum Ersatz der Auslagen undes entgangenen Arbeitsverdien-
gtes wird eine angemessene Auf
wandsentschädigung gewährt.
Voſksgenossen, die 2zuverlässig
und. gewandt sind und gern an
einer solchen Kriegs wichtigen
Aufgabe mitarbeiten wollen, wer-
den um Meldung in der Olearius-
ſtraße 7 I. Zimmer 18, gebeten

Mehrere erfahr. Haupthuchhalter
für im Generalgouvernement ge-
Iegene Werke eines bedeutenden
Industrieunternehm. ges. Gehalt
nach innerbetriebl. Richtlinjen-
Auberdem Ffreie, vorbildl. Unter-
Kunkt, kreie, ausreichende Ver-

fegung und Binsatzgeld. Aus-ührl. ßeperb. mit Gehaltsang.
sind zu richten unter Kennwort
H. 3504 an Sachsenland, Leipzig
G 1, Vniversitätsstraße 18.

Mehrere Naehkaikuſatoren für ein
Pedeutendes Industrie- Werk in
Leipzig ges. Drfahr. Vachkräfte
richten ausführl. Bewerbg. miGehaltsangabe unter Kennwort
S 536 an Sacehsenland, Leipzig
G 1. Vniversitätsstraße 18/20.

Lagerverwalter für die Materiallager eines oberbayer. metall
Ferarb. Werkes Pald. ges. Bew.
mit umfangr. Brkahr. aut dies
Gebiet werden eb., ausführl.Bewerbungsunteri, einzureichen
u. K. 7577 an AA, München II.

Lagerarheiter stelit ein B. Linden-
habn, Disenwarenhandlung, Kö-
nigstraße 8.
Sohwetschkestr. I.

Wachwänner laufend ges. kür ein
Wachkommwando in Teipzig und
Vmg. Hieselben müesen völlig
unbescholten sein. Pensionäre,Rentner sowie sonstige, f. leicht.
Wachdienst geeign. Männer woll.
sich weiden. Dnterkunft auf der
Wachetelle wird gewährt. Ang.unter Kenn wort D 703 an
Saobsenland Leipzig, Univer-
sitätsstraße 18/20.Packer, gewandter, für sof. ges

A. Hoffmann Co. hWarengroßhdlg., Dryanderstr. 14.
Steinmeſz-, Natureteinschlelfer- u.

Betonwerkerlehrlinge stellen ein
Marmorwerk Paul Gellert Co.Tudwig-Wuoherer- Straße 57.

Lager- u Hilfslagerführer, mehrere
kür die Leitung u. Verwaltung
unserer Werkheime von einemgroß. Industriewerk Z. s0of. oder
Pald. Dintritt ges. Es Kommen
für die Besetzung dieser Stel-
Jungen nur äußerst zuverl. und
Auf dies. Gebiet erfahr. Bewerb.
in Prage, die tatsächl. die Bigu.u. Vanigkeit besitzen, d. Wobn-
Jager mustergültig, den Vorschr.
entspr., zu führen. Wir bittenum Hinsendung von Bewerb. m.
den übi. Unterl. unt. Beifügung
eines Nachweises des 2. Z. be-
zogenen Gehaltes unter an
Z 3817 MNZ.

Mann, ält. (Kentner), für Haus-arbeiten als Aushilfe vormittags
ges Gaststätte Thomas, Boelcke-
Straße 1——2, Ruf 219 30. JWächter, aueh als Aushilfe, für
unseren Betrieb gesucht. Hall.
Papierkontor Pohle Co.Gutenbergstraße 17—18.

Mann, jg., od. Frau für leichte
Packarbeiten ges. Hall. Papier-
Kontor Pohle Co. Gutenberg-
ſtraße 17—18.

Großes Werk AMitteldeutsehl. sucht
zu bald Bintr. kfm. Angestellte,
Stenotypistinnen, weibl. Büro-

Kräfte für Betriebsbuchhaltung.,
Nachkaſkulation, Dinkauf, Ver-
Kauf, Lohnbuchhaltung, Magazin
und Betriebsbüros. Werner gut
durchgebild., vorwärtsstrebende
Betriehbskaufleute mit besten Er-
fahrungen in der nenzeiti. Be-
triebsabrechnung, Maschinen-huchhaſter, Honſerlth-Tahbellierer
für D 11. Bewerb., auch von
Kriegsversehrten. mit Lebensl.
Zeugnisabschr., Lichtb., Angeb
üb. Gehaltsanspr. und frühestem
PDintrittstermin u. Z 3818 MNZ

Nachtwache sof. ges. Garagenhof
Sünther, Lauchstädter Str. 8b.

Kraftfahrzoughandwerker-Lehrlin
stellt sofort ein: Curt Köhlevr
Co. Motorfahrzeuge, Halle (S.),
Pfännerhöhe 71772.

Laufhursche ges. Paul Bertramw,
Anhalter Straße 9 b.
Platzarheiter, auch ält. gesueht
Paul Bertram., Anbalter Str. 9 b
Kfm. Lehrling (wännl.) von Groß

handlung. ges. Kurt Herfurtb,
Leipziger Straße 94.

Gartenhitfe k. Instandhalten vonHausgarten, ges Engel Vogel.
Viemevxergtraße 18/19.

Stenotypistihnen Buchhalterin-
nen von IndusWiekonzern ges
Bewwrhb. m. handgeschr. TLebens-
m Zeugnisabsehr. erb. un
R s51 an Anzeigen Dankhoff.
Schwetschkestraße

Zelichneranlernling, welbl., f. die
Markscheiderei eines mitteld.Baaunkohlen-Ind.-Vntern. Halle
sof. ges. Bew. m. selbstgeschr.
Lebensl. u. Abschr. d. letztenSchulzeugn. erb. A. 514 Anzeig.-
Vermittlung Dankhoff, Halle/S.,

Kontoristin, mögl. m. Kenntn. in
Stenogr. u. aschineschreiben,
evtl. halbe Tage, bald gesueht.
Bader Co., Merseb. Str. 164.Aufwartung f. zweimal wöchentl.
vorm. ges. Metze, Architekt,
Oleariusstraße 5.

Hausgehilfin weg. Verh. d. jetzig.
sof. in geptfl. Haush. gesucht. Fr.
Norgall, Am Kirchtor 16.Mädchen, jüng., ehrl., f. Gutshaus-
halt und Geflügel 1. 5. gesucht.
Wendenburg, Weßmar ü. Halle.
Ruf Gröbers 137.

Meisterin zur Leitung der Putzabt.
f. Verk. u. Anfertig. sof. ges.Ausführl. Bewerb. erb. Kaufhaus
B. Jokisch, (10) Reichenbach i. V-

Platzanweiserin, nett, höflieh, für
sof. ges Schauburg, Gr. Steinstr.

Halbtagsmädeohen od. Frau f. vorm.
2-3 Std. ges. Teller LeipzigerStraße 61, Ruf 267 44.

Büroreinigung tägl. einige Stunden
gesucht. Bewerb. grb. Deutsches
Nachrichtenbüro, Martinsberg 2.

Frauen z. Büroreinigung Schülers-
of 12 u. Schloßberg 2 sucht
Versorgungsamt.

Aufwartung, tüchtige, wögl. aus
Dölau, tägl. 8—12 in Binfamilien-
haus zu 2 Pers. gesucht. Albert
Neubert, Dölau, Wacholderstr. 10

Hausgehilfin, od. Pflichtjahrmädel,
nicht unter 16. J., zu ält. Dame

es. Wenk, R.-Haym- Straße 32.
Pflichtjahrmädel für Landwirtsch.

sofl ges. Hermann Rose, Bauer,
Hohenthurm bei Halle.

Kontoristin, weibl., stundenw. täg-
Ich ges. Schreibmaschine und
Stenogr. erw. Adler-Drogerie
Steinbach, Königstraße 14.

Schreihmaschinenhilfe stündenw.
ges. J. F. Weber Nachf., Kolo-nialw.-Großhbadl., Meteritzstr. 24/3.

Wirtsechaftsgehilfin, gepr., welche
an selbst. Tätigkeit gewöhnt ist,
ges. Vertrauensstellung. Land-
wirtschaft 580 Morgen Selma
Joachimi, Strenz-Naundorf, Postu. Bahn Gnölbzig. Bez. Haile/S.,
Ruf Alsleben/S. 255.

Halhbtags-Verkaufskräfte f. Kriegs-
dauer, stellt ein. KaufhausSchön KG.

i Gartenfrau, anetändig, feibig, sof.
es. evtl. mit 2-Zi.-Wobnung, in

Dauerstellung, näh. VUmgeb von
Halle. Z 3843 MNT.

Halbtags-Stenotypistin, perf., sof.
zunächst f. 3 Mon., von wichtig.
Büro in Halle ges. Bewerb. W.
näh. Angaben erb. ünt. S 574an Anz. Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1.

Haustochter od. kinderliebe Haus-
gehilfn zu 3 Kleinkindern nach
Hopfen a. See im Allgäu ges.
Bewerb. an Fr. Dr. Lautz, 2. Z.
Potsdam. Hans v. -Seeckt-Str. 4a.

Büfettfräulein stellt sofort ein
Kaffeehaus David, Halle (Saale),
Geiststraße 1.

Mädchen oder Frau für Küächen-
arbeiten sofort ges. Bewerb. an
Konditorei David, Halle (Saale),
Geiststraße 1.

Hausgehiifin, tücht., z2uwerl., weg.
Verheiratung d. jetzigen für gr.
Privathaushalt ges R. Venne-
busch, Platz der SA. 13, PFern-
ruf 283 01.

Pfegerin od. ält. Frau, rüstig u.
unabh., zur Betreuung meiner
gelähmt. Mefrau u. KRaushaltg.
n. Halle e Hausgebilfn vorh.
Dauerstellung. KI 8591 MNTZ.

Lehrling, weibl., f. m. Praxis zu
sof. gesucht. Wirtschaftsprüfer
Dr. Rudolf Wipper Halle (S.),Rathausstraße 8/9.

Stenotypistin gesucht. Landesbund

Halle. Kronprinzenstr. 15, Fern-
rut 363 42.

TAUSGHGE S. V CGHE
Eis Füllofon (Allesbrenner) 30,

Tennisschläger 20, ockey-schläger 5, Schlittschuhe 8,
geg. Skistiefel (45), Photo (Klein-
Pbild Rolllm). W. 8079 MNZ.

H. Langstiefel (42) 20, geg. elekt.Kochplatte, 2fam. W 7838 ANZ,
Ruf 226 75.

Kn.- Anzug (45.) 12. B. Leinen-
schuhe (36) 7, Bohnerbesen 6,50
geg. Schulranzen, Tretroller od.
Puppe. KI 8480 MNZ

Kn.-Kniehose f. 14j. 9, geg. Hose
5). Herrmann, Lange Str. 4.

K.-Mantel, 12—-15 J., 25, gegen
Lederhandtasche od. H.-Pullover
(44). I 8372 ANTZ.

Kn.-Stiefel (39) 12, geg. sohwarze
Da.-Schuhe. hoher Absatz (38).
I 8479 MNZ.

K.-Schuhe, Leder (28-29), 3, 5,geg. sch. D. -Halbschühe (39/40).
Frau Voigt, Kuttelhof 12.

K.-Halbschuhe (27 u. 30), 2 P. 10,-
geg. Knaben- Schuhe (38-—38/2).
W 7607 MNZ.

Kn.-Schnürschuhe (39) 10, gegen
Gr. 41. M 4858 ANZ.

K.-Led,-Schuhe (28) 4, geg. Radio-
röhre DRB 342 od. L.-Schulranz.
Pohle, Liebenauer Straße 15.

Koffergrammophon mit PI. 150,
geg. Schifferklävier od. H. -Klei-
dung (1,72). W 7672 MANZ.

Korbsportwagen 45, geg. Damen-
Strickjacke od. gr. Bederhand-
tasche. M 4825 ANZ.Korhbsportwag. 45, mod. Puppen-
Wagen 20, beides geg. Couch
od. Chaisel., Pwg. auch gegen
Kastenmatvratze. Frau Meder, Als-
leben (Saale), Wörthe 15.

Kostüm, schw. (490) 50 geg. Veber-
gangswantel (44) od. Pumps (39),
braun od. schw. KI 8290 MNZ.

Kostümrock (40). dklgrau, 35,
geg. gr. eleg. schw. Ld. -Hand-
tasche. Nauth, Ruf 364 16.

Kragenschuhe, schw., 25. gegen
Vebergangsmantel. W 7775 MNZ.

Küchenherd 130. Zimmerofen,
Allesbrenver, 120, geg. Radio,
Wechselstrom. Ri 4015 MNZ.

Lack Lecertasche, eleg. schw., 25,
geg. gut. Knabenanzug f. 12 od. 9
2 3770 MNZ.

Lackschuhe (25) 8. geg. (26), br.
Vorm. M 4868 MNZ.

Lederschuhe, weiße. (37) 8. geg.
gt. Hausschuhe (38). M 4886 MNZ.

Led. Sportschuhe, beige m. braun
(39), 10, geg. (38 gleich
yelcher Art. W 7470 MNZ.

Mädchenrad 30, geg. Da -Rad.
W 7724 MNZ.

Mädehenranzen 15, geg. Akten
tasqhe. XI 8426 AMNZ.

Mäckchenschuhe, hohe, r. (30), 4,
geg. halbe (32); weiße Leinen-
schuhe (36) 3, geg. (37) oder
andere, Kranz, Rudererweg 13.

Mantel m. Mütze, hellbl. (I-—-2
geg. Knabentrachtenjacke (1I1-—-13
Jahre). Ruf 310 84.

Metallhett, weiß. m. Aufl. 150, u.
Kinderbett m. Mafr. 50, geg
Radio. W 7493 AMNZ.

20. Seidentuch. schw..rund Ausziehtisch
W. 7792 N.

Oherhemden. 2 weiße (37). je 6.
geg. w. Berufsmantel (46), Ig.
Aerm. KIl 8260 ANZ.

Sachsen. (Prov.) d. Kleingärtner,

Offiziersstiefel (42) 40, geg. Ge-
ländestiefel (4445). Becker Co.,
Kl. Brauhausstr. 11.

Pelzcape 100, Füllhalter m. Gold-
feder 10, Kaffee- u. Teeservice
35, Busch-Prismenglas 60,
geg. guten S.-Anzug, mittl. Gr.
W 7561 MNZ.

Pelzmantel, schwarz
Aufschlag, Sportform, Gr.
200, geg. Leder-Luftkoffer 65
bis 70 cm. KI 8483 MNZ.

Photoapparat 9)12, für Platten u.
Filmpacks, gebr. mit 4 Platten-
Kassetten u. 1 Filmpackkassette,
1 getr. Selbstauslöser u. Holz-
stativ, f. Apparat Lederfutteral
vorh., 20, geg. Kinderschuhe
Gr. 26 od. 30. 27 3735 MNZ.

Photoapparat (Platt.) Voigtländer,
50, geg. D.-Fahbrrad. Schriftl.
Angeb. unt. H 543 an Anzeigen-
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Photo 69 30, geg. Gleichrichter
(Akkulader) und Lautsprecher.
W. 7458 MNZ.

Plattenkamera 912, Optik 1:4,5,
45, gegen Kindersportwagen.
KIl 8429 MNZ.

Pumps, blau, 38/2, 15, geg. 39mit Blockabs. I 8452 d
Pumps (36 15, gegen 37——37

W 7657 ANT.
Puppe, gr., wit echt. Haar 25,

gegen Kindersportwagen (mögl.
Korb). W. 7567 MNT.

Schreihmaschine 85, geg. Radſo.
KI 8493 MNZ.

Schreibtisch 40, geg. Anzug f. 15.,
2fl. Eschebach-Gas herd 20, geg.elek. Kochplatte. KI 8427 d

Schrelhtisch 165,
s t 7653 MANZ.

chlosseranzug 15. geg. Anzughose. W 7422 MNZ.
Schuhe, blau, 12, u. rot (38)geg. Staub- od. Sommermantel.

Z 3833 MNZ.
Schulranzen, Leder, 12, geg. Da.-

Stiefel (37) oder Lederkoffer.
„Ri 4031 MNZ.

Seidenhemden, 5 St. (42). 20, geg.
Kleid (42). M 4889 MNZ.

Sesseol, 2 St., Tisch. u. 2 Stühle,
Radiotisch, zus. 300, geg. Radio
od. Da. Pelzwantel; Küchentiseh,
2 Hocker, Wandschoner-Kachel,
zus. 50, c Schaftetiefel; Bett-couch m. Matr. 70, geg. Photo-
apparat. Ri 4025 MNTZ.

Sossel, 2 St., 120, Kinderbett m.
Matr. 25,-- geg. nur guten Pelz-

Sie e e rihose 5, geg. eidsieistiefe gegen (40).4870 MANZ. en G
Sommerhut, mod. erikafarb., gr.

Form 15.- geg. Damen- Schuhe
(37/2). W. 7423 MNZ.

Sommerkleid, mod. (46), 56, geg.Sommerkleid (44). W 7421 e
Sportanzug, Gr. 1

mit mergr

geg. Teppich.

50. 90, gegenGr. 1.,60. I 8337 MNZ. 57
Sporthemcd, kurz Hosen f. 11-133.

20, od. D.-Morgenrock, rot. Samt
(44/46), 18, geg. n. gt. H. Trai-
ningsanzug (1,76). Kl 8410 MNZ.

Sportschuhe, schw. (37), 8. geg.
Kindersportwagen. Ruf 345 98.

Sportsehuhe, sehw., m. Blockabs.
(37) 12, geg. schw. od. braune
372-38). K. 8467 MNZ.

Sportwagen 25. geg. Leder- od.
Sommerschuhe (38). evtl. bisSeidenkleid (42). Kl. 8484 MNZ.

Sportwagen 40, geg. Kinderwag.
mögl. Korb. Kl 8439 MN7.

Sportwagen 40, geg. H. Winter-
od. Debergangemantel, Gr. 1,65.
W 7547 MN7T.

Sportwagen 25, Strickjacke (46),
dklbl., 15. geg. Kinderwagen,
auch Korb. W 7452 ANZ.Stauhsauger, 220 V. 70. gegen
Bettwäsche. KI 8292 MNZ.

Stauhbsauger, Komplett mit Vön,
79 e. Damenkleidung (44).
KIl 8478 MNZ.

Stiefelhose, schw., 12, geg. Jackett
u. Weste (46). W 7531 MNZ.

Strohkappe, fesche, dklbl., 12,
geg. Trachtenfacke (42). W 7596.

Stühenwagen, gr., m. Matr. 22,
D. Gabard.-Mantel, Slipon (38/40),
25, geg. Sportwag. W 7583 MNZ.

Stuhbentisch 12, geg. Babywäsehe
od. Stubenwagen. Ri 4022 ANZ.

Tennisschläger 8. Mandokne 15,-
geg. Nachttischlampe u. Tisech-
Iampe. M. 4846 MNZ.

Trachtenjacke, Wiener Modell (42),
25, geg. Stumpen od. modern
großrand. Hut. W. 7469 MNZ.

Frauerkleid (44) 45, geg. gute,bunte Bettwäsche. M 4854 MNZ.
Uehergardinen 30. geg. D.- Garde-

robe (41--46). Ri 4033 MNZ.
Voſksempfänger m. Entstör. 80,

geg. Sofa u. TLinoleum od. 4mal
Bettw. m. Bettüch. u. SchuheW 7555 MNZ.

Volksempfänger 55, od. Geige,
Kompl. 60, geg. Grudeherd od.
2teil. elek. Kocher. KIl 8527 MNZ.

Volksempfänger, kl., 20. geg. D.
Stfefel (40). Ri 4009 MNZ.

Wachstuch 24050160 20., geg. Da.-
Unterwäsche oder Damenschnhe
(39). W 7462 MNZ.Weingläser, 10 gesehl., 30. geg.
eleg. gr. Hut. V. 7449 MNZ.

Wildiederhandschuhe (6) geg. Zell.-
Buppe. I 7640 MNZ.Wird -Halbschuhe (37), schw., 7,50
geg. wod. Puppenwag. Ladewig.
Höhnstedt üb. Halle (S.).

Wildlederschuhe, schw. (39/40), halb-
hoh. Abs. 10. geg. Radioröhre
AL 4. W. 7651 AMNZ.

Wollkleid (49) 50, wod. Puppen-Wagen 25, geg. weiß. Küehen
her. kKomb. W. 7756 MNZ.

Offz.-Unif. (Heer) u. Mantel, 1.74
b. 1,76. Weiland, Liebenauerstr. 26.

Paddelhoot, Zweisitzer, gesucht.
W 7861 MNZ.

Papageienbauer ges. Fritz Schrei-
ber, Pestalozzistr. 50 I.

Pelzmantel (42) ges. W. 7872 MNZ.
Pelzmantel (42) ges. W 7718 MNZ.
Photoplatten od. Vilm gesucht.

W 7746 MNZ.
Plattenspieler, elek., od. Schrank

m. Platten ges. Z 3862 MNZ.
Puppenkorhwagen ges. I 8595 MNZ.
Puppe u. Puppen wagen gesucht.

M. 4945 MNTZ.
Radie, auch rep.-bed., od. gebr.

Radioeinzelteile ges. Z3845 MNZ.
Radioröhre AL'4 gesucht. Rudolph

Friedrich, Gr. Gosenstr. 31.
Radioröhre AL I ges. W 7779 MNTZ.
H.-Regenmantel mättl. Gr., gesucht.

7 3960 MNTZ.
Reiseschreibmasch. v. Handbehind-

dringend gesucht. KI 8580 MNT.
Reitstiefel (42), Reithosen gesucht.

KI 8707 MNTZ.
Rock u. Jacke f. 163., Handtasche

ges. Kl 8688 MNZ.
Rock (Heer), 1,73 gr., ges. Fröhlich,

Bennstedt.
Rolltücher ges. Wilh. Laue, Groß-Kkugel üb. Halle.
Rollwagen, 30—-40 Ztr. Richard

Meisert, Samenzucht, Könnern
(Saale), Ruf 391.

Rundfunkgeräte, Lautsprech., Kopf-
hörer sowie Plattenspieler, auch
spielunfähig, von Blinden ges
Max Baxer, Suhl 2, W.-Gustloff-
Straße 77.

Saale-Ztg., Jahrg. 1932 u. 1933, bis
1. Aug. gesueht. Dr. Sommerlad.
Reichardtstr. 13.

Sauerstoffapparat für Aquarium
gesucht. V 7830 MNZ.

Siſberfuchs oder anderen gesucht.
Ri 4063 MNZ.

Silherfuchs ges. KIl 8561 MNZ.Sofa oder Chaiselongne gesucht.
i 8496 ANZ.

Spinnrad ges. V 7840 MNTZ.
Sportwagen wit Fußsack gesucht.KIl 8625 MNTZ.
Sportwagen ges. M 4912 MNZ.
Sportwagen ges. KI 8765 MNTZ.
Sportwagen, mögl. m. Riemenfed.,

ges. Ri 4068 MNZ.
Stehlampe guterh., ges. Ri 4060.
Schlafzimmer und Küche gesucht.

KIl 8771 MNZ.
Schlafrimmer, Kkomplett, gesueht.

KIl 8547 MNZ.
Sechlafzimmer, mod. Franz Krausse,

Müllerdorf 62.
Schlagzeug sowie Sechlagzengteile

u. Vibraphon. Heinz Reichenbach,
Steintor-Varieté.

Schulranzen ges. M. 4904 MNZ.
Tenpich, Kehrmaschine, Rolleschutz-

Wand ges. KI 8783 MNZ.
Teppieh, größ. u. Brücke gesueht.

Kl. 8653 MNZ.
Unterhosen, Gr. 1,70. I 8655 MNZ.
Volksempfänger ges. Kadatz, Gr.

Brauhausstr. 8 II.
Waschkommode mit Marmorplatte

ges. Breithaupt, Seydlitzetr. 1 B.
Waschkessel, 200 Ltr., ges. KLohl-

mann, Delitzscher Str. 1.
Waschmasehine, elek., Gleichtstr.,

Fabr. Krauß, von Betriebs wäsch.
gesucht. Z 3954 MNTZ.

Radioaparat, Gleich- od. Allstrom,
gesucht. Z 3955 MNZ.

Waschwannen (2), 1 Wringmaseh.
ges St. KzyKkacz, Gröbers, Orts-
feil Schwoitsech, b. Halle.

Weinfaschen kauft jede Menge
„Hotel Stadt Hamburg“, GroßeSteinstraße 73.

Wintermantel (46/48). KIl 8617 MNZ.
Wolldecken (I--2) od. Steppdecke

gesucht. W 7767 AMNT.
Wringmaschine und Badehäuschen

k. Kanarien ges Kl. 8672 ANZ.

VERKAVUFE
Arheitsschuhe P.) (42/48) j6 12,-.

I 8967 ANZ.
Bild 802110, schw. Rahmen, 35,

6 EBhestecke, schwarz, Bbenholz
(Solinger Stahlwaren), neu 15,
W 8178 MNZ.

2 Fuhren Stalimlst (Kuh) sof. ab-
zugeben Geiststr. 5, Ruf 288 82.

2 H.-Pullover, stark. Vig., je 10,
W 8141 MNTZ.

Kochpliatte 8, W. 8166 MNZ.
Kinderwagen m. Matr. 40, Lauf-

gitter 15, Halbsechuhe (43) 8.
hohe Schuhe (43) 12, Kl 8965.

Kinderwagen 85, gr. Plättbrett
10, Gläser u. Geleegläser, zus.
10, u. a. Haushaltsgegenstände
2, b. 10, W 8186 MNZ.

Kinderwagen 40, KI 8944 MNZ.
Schlafzimmerhilu 20, M 5068.
Schrankgrammopheon, 20 Platten

80, Handwag., Tragl. 2 Ztr.,20, Brotschneidemasch. 10,
versch. Gartenger. 20, V 8189.Stuhenwagenuntergest. 5, Wäsche-
Kkorb, oval, 10, Zinkwanne
20, Babygarn.Spiels- (23 10, Kl. 8951

Tafelklavier 100, Schmidt, Har-denbergstr. 19 I.
Tisch 20, Spiegel 18, Bett-

stelle m. Stahlmatratze. 30,
Kl 8948 ANZ.Wecker, neu, 9, M 5066 MNZ.

VERMIETUNGEN
Möhbl. Zimmer an alleinst.

abzug. W 8190 AMNZ.
Leer. Zimmer, 2 Fenster, an allein-

steh., berufst. Herrn 1. 5. frei.
2 4054 MNZ.

Frau

KAUFGESUCHE Wonnunc s TAus CH
Eigentums-Feldhbluse Rock

(Offz.), mittl. Fig. (Heer) ges.Bauer. Wittestraße 5.
Koffer, 2 Stek., dringend gesucht.
K. 8550 N. gKochherd. Voigt, Gr. Brunnenstr. 58.

Koffer-Raclio v. Urlauber gesucht.
Walter Böhm. Dessauer Str. 6b.

Koffergrammophon m. Platten für
Soldat ges. Albrecht. Steintor 21.

Korhkinderwagen m. Riemenfed. u.
Guwwiber. ges. S. KRoch, Beesen-
stedt üb. Risleben.

Knabensachen 1--2 J. gesucht.
M. 4930 AMNZ.

Küchenhüfett ges. Agentur Kinder-
mann, Wettin S.

Küchenmöbel, Chaiselongue, Metall
bett wit Aufl., Büoherschrank,Steh- oder Tischlampe, Sessel,
r r e e gesucht.

oder

ges. W 7764 MNZ.
Liegesofa od. Sofa, evtl. m. Sessel,

ges. KI 8498 AMNT.
Mantel u. Anzug f. 16j. W 7704 MNZ.
Nachtglas und Jagdrucksack ges-

W 7788 MNZ.
Noten, auch Unterrichtsmaterial,

Hothan. Gr. Ulrichstraße 38.
Oberhemden u. kurze Hose ges.

Ri 4083 ANZ.
Obsthaumspritze ges. Steinemann,

Peißen, Straßenmeisterei.
Ofen ges. Ruf 350 83.
Offizſersdolch (Luftw.) ges. Paulick,

Ammendorf. Bruckdorfer Str. 6.
Offiz.-Marschstiefel (43/44) u. Uni-

form (Luftw. gr., sohl ges.
Hugo Bach, Unterberg 9 III.Pacdclelhoot ges M 4928 ANZ.

2 Zimmer, gut möbl. in angen.Lage Merseburgs geg. Wohnung
in Halle. KI 8890 MNZ.

Stube, Kam. Kü., Zubeh., 3 Ställe
u. Kl. Garten auf d. Lande geg.gieiche I. Zimmer mehr. Nähe
Howmnitz, Könnern. Kl8841 MNZ.

Leerzimmer geg. 1 od, 2. Zimmer.
KI 8837 MNZ.

2 Zimmer m. Küche geg. 3
Zim. u. Kü. KIl 8875 MNZ.Stube, Ka., Kü., Norden
gleiche Süden. W 8047 MNZ.

3-Zim.-Wohnung, Bad,. IWC. Btg.-
Heizg., Wintergart. 70.-- Güden)
geg. 45-Zimmer- Wohnung mit
Komf. Ri 4118 MNZ.

MIETGESUCHE
nett,Möhbl. Zimmer, rub., mögl.

m. Bad, v. Schriftleiterin i.sof. in Nisleben ges. Z. 4051 MNZ.
Möhi. Zimmer v. 2 berufst. Damen

ges. Ang. H. 609 an Anzeigen-
DHankhoff, Sehwetschkestr. L.

Raum, gr. t. Aöbel weit. Umg.
Halles KI 8881 MNZ.

Jg. Frau m. 25. Mäadehen eueht
Landaufenthalt, evtl. Zimmer m-
Küchenbenutzung. Ri 4114 MVNZ.

2--3 Büroräume in Kröllwitz oder
Giebichenstein v. Ing.-Büro ges.
M 5040 AMNZ.

Garage in Kröhlwitz ges. Vieweg,
Séhwuchtstr. 2. Ruf 330 89.

Möbi. Zimmer sucht j. Angestellt.Ri 4107 MNZ.
Leeres Zimmer s.

M 5033 MANZ.
Kl. möhl. Zimmer m. Heizung u.

Bettwäsche f. Gefolgschaftsmitgl.
W 8067 MNZ.

berufst. PVrau.

r öe 0 n verwenden heißt richtig u. spar-
Ri 4133 MNZ. t ſam damit uwgehen! Zum Dnt-

Leeres Zimmer v. alleinst. berufst.
Erau gesucht. KI 8938 MNZ.Möhbl. zimmer für kriegsversehrt.
Studenten gesucht. Kl 8969 MNZ.

Zimmer, gut möbl., v. Herrn Nähe
Galgenberg ges. KI 8873 MNZ.

30 möbl. Zimmer e Beamte ges.
Der Leiter des Versorgungsamts
Halle, (S.), Schloßberg 2.

3 Zimmer u. Küche gesucht. Prust
Wüsten. Rb.-Sekr., Sozialbüro

Halle (S.), Riebeckplatz 3.
Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer wit

Küchenben. sucht fiegergesech.
Angestellter (nach, hier Vers.),3 Pers., mögl. Norden. Ri 4134.

VNTERRICHT
Beaufsichtigung der Schul arbeiten

(1-—-3) für 15ſähr. Schüler (Ober-
schule) in Halle ges. Richter,
(19) Reinsdorf 38, Köthen-Land.

Unterricht in Literaturgeschichte
u. Nationalpolitik, zw. Vorberei-
tung auf Prüfung in den Abend-
stunden gesucht. Ri 4132 MNZ.

GRUNOSTUCXE GESCHAFTE
Dreifam.-Haus m. Kl. Vorgart., in

ruh. Lage m. gut. Aussicht, in
Mansf. Seekr., geg. ein Kl. Pinf.-
Haus m. od. ohne Gart. Stadt-
rand v. Halle od. Umgebung 2. t.
W 7930 MNZ.

TIERMARKT
Jg. Wachhund gesucht. Petzsche,

Kirchedlau b. Könnern.
Schäferhund, 5 Mon. abzug. Tittel,

Waldheil b. Lieskau üb. Halle.
la prima Wolfshund, 2jähr., 185,

verk. M. Hilcher, Seeben b. Halle.
Preitag 11-—-13. Händler verbeten.

Einen Wurtf Ferkel gibt ab. Alb.
Eranke, Kockwitz üb. Halle.Rasseotauhen Verkauf, Kaut, Lauseb
Taubenzentrale. Brunoswarte 25

VERMISCHTES
Wer putzt Venster u. reinigt Zim-

mer (auch Aufwartung)? Guter-
müth, Taubenstraße 14.

Schifferklavierspieler für Hochzeit
Ostersonnabend ges. A. Breit-
schuh, Halle, Am Steintor 12.

30jähr. Frau m. 2 Kind (6 u. 10
möchte frauenl. Haush. führen.
Auberhalb bevorz. W 8071 MNZ.

Liehevolle Aufnahme a. d. Lande
in Umgeb. v. Halle, wo Schul
besueh mögl. ist, für 95. Mäd-ehen gesucht. W 81I44 MNZ.

Wer reinigt alle 14 Tage Nähe
Rann. Platz Treppe? W 8146 MNZ.

Wer strickt nach Maß Herren-
Pullover? Z 4030 ANZ.Wer giht Küchenahbfälle ah? Be-
hälter wird gestellt. Ri 4123 MNZ.

Wer packt mir am 24. 4. Kohlen,
50 Ztr.? KI 3962 MNZ.

GESCHAFTI. FEMPFEHLUNGEN
Lehensmittelmarkentasechen, Brief-

taschen u. Schmuck in reicher
Auswahl. Lederwar. Lude, Merse-
Hurger Straße 6, am Riebeckpl.

Urteifen Sis nicht nach dem äuße-
ren Schein Durch Kkriegsmähige
Verpackung sparen wir Arbeits
Kräfte Die FASAN-Klinge
selbst aber wird nach wie vor
tem BEdelstahl hergestellt und
rasiert „friedensmäßig. Selbstwenn sie naeh mehbrmaligem
Gebrauch müde geworden wird
sie durch Abziehen im Wasser-
glas wieder haarscharf. (Klinge
mit dem Zeigeßnger an dieTunenwand eines Wasserglases
Iegen Schneiden parallel zuseiner Längsachse. Unter leich-
tem Druck etwa zehnmal vorund Z2zurückbewegen. Klinge
wenden und wiederholen.
FASAN Rasiergeräte-

genau nach Vorsehrift

härten des Wassers für die große
Wasche: den Inhalt eines Beu-
tels für 17 Pf. auf 100 Liter10 Bimer Wasser, zum Nach-
spülen der Wäsche auf je 1mer Wasser 2 Teelöffel KEDIDI
en So ist's richtig!

Tahbaksamen für Zigaretten-, Pfei-
fen-, Zigarrentabak, je Päckechen
mit vollst. Anleitung 50 Pf. Ver-gende Ifd. jede Menge. Von 6
Packchen an. Erwin Kassat, Tilsit
(Ostpr.), Am PBxerzierplatz 16.

Dorotheum, Briefmarkenabteitung,
Wien I, Dorotheerg. 17. Deber-
nahme gut. Briefmarkenbestände
jeder Art zur Versteigerung. Ver-
steigerung 2—3mal wöchentlich.
Schaustellung täglich 9--17 Uhr.
Pig. Nachrichtenblatt für Brief-
markenauktionen. Sofortige Be-
lehnung von hoch- u. höchstwer-
tigen Kinzelmarken, Sätzen und
Sammlungen bei treuhändiger
Aufbewahbrung. (Zusendung auch
im Postwege.) Auskünkte und
Debernahme von Kaufaufträgen
bereitwilligst.

Wer zu Burnus greift, muß wis-
sen: Burnus wirkt als Schmutz-
löser schon beim Einweichen-Deshalb muß Burnus heute für
ſtark angeschmutzte Wäsche
aufgespart werden. Sind An-schmutzungen besonders bart-
näckig ung schwer, so braucht
man nicht gleich die ganze Ein-
Weiehbrühe zu verstärken. Es
genügt sechon, die Schmutz
stellen dünn wit Burnus einzu-streuen, die. Wäschestücke au-
sammenzurollen und dann insDinweichwasser zu legen. So
kann man wit wenig Burnusauch die schmutzigste, Wäsche
einweichen und sehädigt sienicht durch scharfes Reiben und
zu langes Kochen. Burnus
der Schmutzlöser!

Verkaufen Sie Möhbel, Federbetten
und Teppiche aller Art Weno
ſa, erbitte ieb. Ihr Angebot. Ruf361 76. R. Skipka, Land wehrstr. 21.
aw Riebeekplatz. An- u. Verkanf,

Deteſcteſ u. Auskunftel Beyrich

Vanillinzueker schaumig rühren
das mit dem Backfein“ gestebte
Mehl und Kartoffelmehl dar-untermischen und einen Mürbe-
teig Kneten. Aus dem Teig eineRoſle formen und 1 Stunde kühl
stellen. Dann mit einem schar
ken Messer dünne Scheiben ab-
sehneiden. mit Mileh bestreichen
und mit Zucker bestreuen. Bei
Mittelhitze goldgelb backen. Wei-
tere Döhler-Sparrezepte folgen.
Ausschneiden aufheben!
SPORTVEREINSNA CHRICHTEN

Fuß half am Karfreitag: 15.30 Uhr
spielen O Wacker gegen SG

aus hochwertigem, chromlegier-

Greve, Halle S., Ludw. -Wueherer-]

VERANSTALTVONGENM
Stadttheater. Heute, Freitag, 15 be

18 Uhr Medea, 182—21 Uhr
Geschlossene Vorstellung.

Sonnabend, 18-21 Uhr: Gasparone,
Sonntag, 13 I6 Vhbr: Der Bettev

student. 17 bis gegen 21 Uhr;Die Zauberftöte.
Montag 13/216 Uhr: Carmen-

18--21 Uhr: Gasparone.
Thalia- Theater. Sonntag, 18/20

Uhr, Erstaufführung: Jung-
geselſensteuer, Lustspiel von Leo
Lenz. Wiederholung am Montag,
18/2 Uhr. Vorverkauf im Stadt-
theater. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn im Thalia- Theater.

Angelica Murzilli. Haus an der
Moritzburg Sonnabend, 15. April
1944, 17.30 Uhr, 2. Klavierabend
der 12 jährigen Pianistin, Karten
Verkehrsverein, Stock Kon-zertbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Variets, Karfreitag 15.30
u. 19.00 Uhr: Höchstleistungen,

C CHTSPIELTHEATER
ug. zugel. Jug. u. 14 J. nicht

zugel. Jug. u I8 9. nicht zugel.
Schauhburg. L45, 415, 6.45: Flueht

und Heimkehr.“*) Vorv. ab 12.00,
s0nn- u. feiert. ab 10.00 dureb geh

Ringtheater. Ab heute, Freitag
Unser großes Osferprogramm:
Toneſiti, in Artistentiim vollatemraub. Spannung u. mensehl.
tiefbewegter Dramatfik. Mit Verd.
Marian, Winnie MAarkus, Mady
Rahl, Alb. Hehn, Nic-. Kolin, Jos-
Sieber. Spielltg.: V. Tourjanskya
Tàägl. 4 Vorst. 10.30, 1.30, 4.00 6.45.

Ufa Alte Promenade, Nur heuts,
Karfreitag, 1.30, 4.00, 6.45; Droi-
klang.***)

Ufa Alte Promenade Morgen, Sonn-
abend, Erstaufführung Das Lied
der Nachtigatl.“) 1.30, 4.00, 6.45.

Ufa Alte Promenade, Heute, Oster-
sonntag u. Ostermontag, 10.30,
3 Märchenfilmveranstaltungen:
Schneewittchen u. die 7 Zwerge,
Kinder ab 30 Pf., Erwachs. ab60 Pl. Vorverk. Sonnabd. 10--12.

Ufa Ritterhaus. Nur heute, Kar-
freitag! 1.30, 4.00, 6.45. Heinrich
George in SchicksalUfa Ritterhaus. Morgen, Sonnabend
Erstaufführg.! Die Feuerzangen-howle.“*) 1.30, 4.00, 6.45.

Ufa Ritterhaus, Sonntag, (I. Feier-
tag), Montag (2. Peiertag), 10.15,
Kassenöffnung 9.30. Eine herr-liche Reise nach Tirol.“) Wochen-
schau. Preise 0,50--1,50. Vorv-
Sonnabend 10-—12 u. 4.30—6. 00-

Ufa Riehbeckniatz, 1.30, 4.00, 6.45.
Die unheimliche Wandlung des
Allex Roscher-

CT. Gr. Ujrichstr. Nur heute, Kar-
kreitag, 1.45, 4.15, 6.45: Die großes
Liehe. Vorverk. ab 10.30 Uhr.

Capitol. I1 Uhr Diesel.*) 2.00, 4. I5,
6.45 Uhr. lich Verweigere die
Aussage.“**)

Capitol. Heute, Karfreitag, L.2. Osterfeiertag, 9 Ubr: Märchen
vorstellung Die Heinzelmännchen

Oli. Tägl. 4.00 u. 6.45 der spann-Abent. Wilm Gauner im Frack e
Troli. 4.00, u. 6.30: Zwischen den

Eltern.“**)
Troli. Große Märchenvorstellung-:

Hänsel und Gretel Freitag und
Sonnabend 1.30 Uhr, 1. und 2.
Osterteiertag 9.30 u. 11.30 Uhr
Pltern werden gebeten, die Klei-
nen zu begleiten.

To-Bü, Ammendorf. 4.30 u. 6.503
Akrohat schö- ö ön.

Burg- Theater. Heute 13.30, 15.45,
18.00 Ohr Die große Nummer
Jugendliche zahlen volle Preise

Casino. Karfreitag: Die Indianer.“)
Beginn: 9, 11, 13, 15, 17 u. 19 Uhr.

KRAFT DURCH FRFUDE
Hans Brausewetter u. a, in Bunts

Ostern. 1. Feiertag 15.30 u. 18.30
Vhr, 2. Feiertag 15.30 u. 18.30 Uhr,
Stadtschützenhaus, Karten in den
pekannten Vorvyerkaufsstellen.

Die Dresdner Philharmonie anter
Leitung v. Generalmusjkdirektor
Paul van Kempen. Solist: Kon-
zertweister Bernhard Hamann
(Geige). Vortragsfolge: Wolfg.
Amadeus Mozart, Ouvertüre zu
Die Hochzeit des Figaro Maxßruch. Violinkonzert gewoll;
Tadwig van Beethoven, Sympho-
nie Nr. 5 c-moll. Sonntag, den16. April, 11 Ubhr, Stadtschützen-
haus. Karten in den bekannten
Vorverkaufsstellen.

VOLKSBILDUNGSWERK
Eine Parsifal-Weihestunde mit Al-

fred Pellegrini, Dresden, ist einDrlebnis, das sich mit anderen
so gar nieht vergleichen läßt.
Dine Weibestunde von unerhörter
Wirkung vermittelt der seit über
awei Jahrzehnten mit Bayreutheng verbundene Freund des Hau-
ses Wahnfried. Er besitzt gieseltene Gabe. das Bühnenweihe-
festspiel Parsifal“ vor den
Hörern fast greifbar, bühnen-
wirksam erstehen zu lassen.
Karfreitag, 17 Vhr, Haus an der
Moritzburg. Karten R.rechtzeitig lösen.

VEREINSNACHRICHTE S
Einladung 2. General-Versammlung

(Vertreter-Versammlung)
des Bauvereins f. Kleinwohnungen
e. G. m. b. H. zu Halle Gasale).
am 19. Aprif 1944, abends s Uhr,
in der Gaststätte Haus Broskowski,

Waisenhausring 16.
Zur Vertreterversammlung zuge-

lassen sind nur die gewählten und
mit Ausweiskarte versehenen Mit-
glieder. Angehörige haben Keinen
Zuträtt.

Tagesordnung:
1. Geschäftebericht des Vorstan des

u. Bemerkungen des Aufsichta-Straße 33, Ruf 344 23. PErmitt- rates
Wage 5hgetanskünfte. Ge. Bericht des Aufetenteratee ver

e et Erika Vohier neten munenSparrezept Nr. 15: PFriesenbrot. e x250 e en. 56 2 Kartofelment e Jahresabsehl
50 Margarine. 50 s Zuorer. Verteilung des Reingewinnes.
1, Döhler Vanillinzucker. Päck-5 ntlastung des Vorstandes.
ghen, Döhler Backpulver Bach 6. Entlastung des Aufsiehtsrates-
fein“, Zucker, Bi. Margarine und. Feuwahlen für den Autsiehtsrat

Der Jahresabsehluß sowie der
Geschäftsbericht nebst den Bemer-
kungen des Aufsichtsrates für das
Rechnungsjahr 1948 liegen in der
Geschaäftsstelle Dittenbergerstr. 7a
vom 11. April d. J. ab zur Ein
sieht aus.

Anträge, die in der Pertreter-
Versammliung auberdem behandelt
werden sollen, müssen den Vor-sehriften des 9 29 Abs. 3 der
Satzungen entsprechen und bis
spätestens am 13. April 1944 bei
dem Vorsitzgenden, des Aufsichts-
rates gestellt sein.

Halle (S.), den 2. April 1944.
Der Aufsichtsrat des Bauvereins

Reichebahn: vorher. 14 Vhr, die
beiden Sondermannschaften.

für Kleinwohnungen, e. G. m. b. Ht
Becker, Vorsitzender.

S
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